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Unterzeichnung des Äilentikpnkles
Am 4, A pril w urde in W ashington der 

A tla n tik p a k t feierlich  un te rze ichne t. A u ß en ­
m in ister A  c h e s o n erö ffnete  die Zerem onie 
und beg rüß te  d ie A ußenm in ister d e r te il­
nehm enden  S taa te n , die 1300 K ongreßabge­
o rdne ten , M itg lieder des d ip lom atischen 
K orps und P re ssev e rtre te r, die der U n te r­
zeichnung beiw ohnten . E r e rk lä rte : ,,W ir 
sind zusam m engekom m en, um einen  fe ie r­
lichen A k t zu vollziehen. F ü r jene, die 
den  F ried en  suchen, b e d eu te t der V ertrag  
eine Zuflucht und eine allzeit b e re ite  Hilfe 
in der N ot. F ü r jene, d ie sich auf den W eg 
der A ggression  begeben, is t e r eine W ar­
nung. D ie G egebenheiten , die in dem V er­
trag  fe s tgeha lten  sind ,w urden  n icht erst 
geschaffen. Sie liegen in der E inheit der 
G e isteshaltung  und in den  In te ressen  der 
V ölkergem einschaft, d ie h ie r v e rtre te n  ist. 
Sie sind  das E rgebnis v ie le r Jah rh u n d er te  
gem einsam en D enkens und m it dem Blut 
v ie ler ta p fe re r M änner und  F rau en  b e sie ­
gelt. Sie liegen in d e r Bejahung der m o­
ralischen  und geistigen  W erte , die der L e ­
bensw eise  d ieser V ölker ih r G epräge v e r­
le ihen  und die sie mit a llen  M itte ln  v e r­
teid igen w ollen. A us dem A k t, den w ir 
h eu te  h ie r vollziehen, w ird  allen V ölkern  
immer m ehr G utes erw achsen. Aus d ieser

V erbindung des W illens v ie le r mit einem 
gem einsam en Zw eck w ird  eine neue In sp i­
ra tio n  für die Z ukunft kom m en. N eue K raft 
und n eu er M ut w erden  n icht nur alle  V öl­
k e r d e r A tlan tikgem einschaft erfü llen , son ­
dern  alle  V ölker der W eltgem einschaft, die 
nach  F re ih e it und F ried en  streben ."

Russischer Protest
Die R egierung der Sow jetunion  h a t den 

R egierungen der V erein ig ten  S taa ten , E ng­
lands und  F ran k re ich s  e in M em orandum  
ü b erm itte lt, in dem  sie gegen den  A tla n tik ­
p a k t p ro te s tie rt. In  dem  M em orandum  w ird  
ausgeführt: D er A tla n tik p a k t h ab e  n ichts 
m it V erteid igung zu tun, da ke in e r der 
S ig n a ta rs ta a ten  von irgend  jem and bed roh t 
w erde. D araus e rgebe sich, daß e r rein  
aggressiv und, w ie seine T eilnehm er selbst 
zugeben, gegen die Sow jetunion  gerich te t 
ist. E r trag e  n ich t zu r H erstellung  des 
F ried en s  bei und s teh e  in flagrantem  W i­
derspruch  m it der C h arta  der V ere in ten  N a­
tionen.

W ie Radio M oskau bekann tgab , w urde 
das M em orandum  auch den R egierungen 
Belgiens, H ollands, L uxem burgs und K an a­
das überre ich t.

Kleine Forischritle in London

Höflichkeit
..H öflichkeit z ie rt den M ann und k o s te t 

n ich ts" , he iß t es und doch läßt die H öflich­
ke it un serer Zeit viel zu w ünschen übrig, 
ja, es m acht ö fters  den  E indruck, als ob 
sie n ich t m ehr nötig  sei. Die langen K riegs­
jah re , in w elchen  das E llbogenrech t v o r­
h e rrsch en d  w ar, hab en  viel dazu b e ig e tra ­
gen, daß die herköm m lichen  H öflichkeits­
form en, so w eit sie im U m gange m it den 
M itm enschen g ebo ten  e rscheinen , u n te rla s ­
sen  w urden. H ier sind nicht jene H öflich­
ke itsfo rm en  gem eint, die ü b e ra lte r t sind, 
die im S tandesdünkel ih ren  U rsprung h a ­
ben, sondern  jene H öflichkeitsform en, die 
zw ischen g es itte ten  M enschen üblich sind 
und die das ruhige und re ibungslose Zusam ­
m enleben  e rfo rdert. In  der jüngstvergan­
genen  Zeit, den Kriegs- und N achkriegs­
jahren , gab es so viele das L eben  e r ­
schw erende  U m stände, die sich le ide r gar 
zu oft im V erk eh r sehr ungünstig au sw irk ­
ten . M an m ußte sich um  alles m ögliche 
anste llen ; von den L eb en sm itte lk arten  a n ­
gefangen b is  zu den a llergeringst e rsche i­
nen d en  B edürfn issen  des e in fachsten  L e­
bens. Ü berall, wo m an h inkam , h ieß  es 
sich anste llen  und w arten . Doch auch die 
Zeit w ar für jeden  knapp  bem essen. J ed en  
beeng te  eine fast n ich t zu e rtrag en d e  Last, 
d rü c k ten  Sorgen und Kum m er. Daß da o ft­
m als die N erven  durchgingen und es zu un ­
liebsam en , unhöflichen A u se in an d erse tzu n ­
gen kam , ist n icht verw underlich . W ie w ar 
es da n icht auch in der E isenbahn, im O m ­
nibus. in  der S traßenbahn , ja, wo man nur 
hinsah , gab es ein G edränge. In  den Äm­
te rn  und in den G eschäften  w ar es das 
gleiche und  übera ll w ar m an gereiz t und 
nervös. W er da der H öfliche und E n t­
gegenkom m ende w ar, der konn te  dam it 
rechnen , daß e r b e n a c h te il ig t  w urde und 
de r seine Ellbogen rücksich tslos gebrauch te, 
h a tte  den  V orteil.

J e tz t  ist es ab er an  d e r  Zeit, sich zu 
besinnen  und gründlich  eine Ä nderung h e r­
beizuführen . Es ist dies schon im H inblick 
auf den  zur Z eit so s ta rk  fo rc ie rten  F rem ­
d en v erk eh r notw endig, denn H öflichkeit ist 
h ie fü r eine G rundbedingung. W ir Ö ster­
re ich e r hab en  doch im m er mit u n serer an ­
gebo renen  L iebensw ürd igkeit R eklam e ge­
m acht und m üssen unseren  Ruf auch ta t ­
sächlich  bew eisen . Die L eu te  in den  Äm­
te rn , bei den  ö ffen tlichen  V e rk eh rsd ien st­
ste llen , alle  G eschäftsleu te , sind h iezu  b e ­
sonders berufen . W enn w ir eh rlich  sind, 
m üssen w ir zugeben, daß uns m anche Dinge 
zu r G ew ohnheit w urden, die v ie lle ich t nicht 
ganz zu verm eiden  w aren , um sich zu b e ­
haup ten , d ie a b er je tz t abzu legen  sind. 
M anches ist uns in F le isch  und B lu t ü b e r­
gegangen und  muß w ieder he raus. Die 
Schärfe  der Sprache, die oft als C h a rak te r­
s tä rk e  ausgelegt w ird, soll w ieder v e rb in d ­
licher, liebensw ürd iger w erden , w obei nicht 
die allzu konven tione lle  a a lg la tte  A us­
druckw eise  gem eint ist. W ir w ollen n a tü r­
lich und  offen sein. A lso eine gew isse E in ­
k e h r in  uns selbst k ann  uns durchaus n icht 
schaden. M an s ieh t h eu te  oftm als, obw ohl 
es n ich t m ehr notw endig  is t, daß sich die 
L eu te  ungeduldig drängen  und  anste llen , 
w as nu r G ew ohnheit und D isziplinlosigkeit 
ist. In  E ngland und auch in  F ran k re ic h  
sp ielt sich dies, w ie w iederho lt b e rich te t 
w ird, in  vo llste r Ruhe und O rdnung ab. 
A uch  w enn  der A ndrang  s ta rk  ist, w ird  
das Publikum  n ich t nervös und  unruhig.

D er Um gang m it den  M enschen, d ie H öf­
lichkeitsform en, un terliegen  in  a llen  L än­
d e rn  gew issen Ü berlieferungen un d  G e­
w ohnheiten , an  die m an gebunden ist, will 
m an  n ich t als unhöflich gelten . W eil wir 
schon bei England w aren , das allgem ein 
als ein L and  gilt, das viel auf das H erkom ­
m en hä lt, sei auf eine  G epflogenheit v e r­
wiesen, die b e i uns als ungezogen gelten
w ürde. In  E ngland und A m erika  grüßt die 
D am e den H errn  zuerst. D ieser S itte  liegt 
e in  feiner, der dom in ierenden  S tellung der 
F ra u  in  d iesen  L ändern  en tsp rech en d er 
Sinn zugrunde. Es fällt ih r dadu rch  die 
M öglichkeit der A usw ahl derjen igen  P e rso ­
nen  zu, die s ie  grüßen un d  von d en en  sie
gegrüßt sein w ill. So gib t es na tü rlich  auch
andersw o von uns abw eichende  H öflich­
keitsfo rm en , d ie ih ren  G rund  m eist in d e r 
Stellung d e r F rau  in  d iesen  L ändern  h aben . 
Im O rient, wo d e r Islam  v o rh e rrsch en d  ist, 
tr i tt  d ies seh r deu tlich  zu Tage. In der 
Türkei, wo A ta tü rk  die F rau en em an zip a ­
tion  fö rd erte , d ü rf te  jedoch ein W andel zur 
w estlichen  S itte  e in g e tre ten  sein. W as

Die S o n d erb eau ftrag ten  für den  S ta a ts ­
v e rtrag  e in ig ten  sich ü b e r A rtik e l 26 des 
V ertragsen tw urfes (M ilitärk lauseln) und  b e ­
gannen  dann m it der E rö rte rung  e in e r R eihe 
an d ere r A rtik e l und b eschäftig ten  sich spä­
te r  m it A rtik e l 35 (deu tsches Eigentum ). 
Z a r u b i n fo rd erte  e rneu t die Ü bernahm e 
von 60 P rozen t d e r ö ste rre ich isch en  ö l-

D er V orsitzende des Z en tra lra te s  der 
sow jetischen  G ew erkschaften , Kusnetzow, 
ha t an P räs iden t Böhm und an V izepräsi­
den t Fiala J e s  G ew erkschaftsbundes eine 
Einladung zum 10. A llunionskongreß  der 
sow jetrussischen  G ew erk sch aften  g e rich te t, 
der am 19. ds. in M oskau s ta ttf in d en  w ird. 
P räs id en t Böhm h a t grundsätzlich  d ie A b ­
sicht, der E inladung Folge zu leisten .

Zum Pariser W eltfriedenskongreß haben  
der E h ren p räs id en t der ö sterre ich ischen  
F riedensgese llschaft F ranz  T heodor Cso- 
kor, NR. E rnst F ischer, P räs id en t Edwin 
R olle t und Prof. H ans T hirring  ein v o r­
b e re iten d es  D eleg iertenkom itee  gebildet,

w arm e und herzliche G astfreundschaft b e ­
d eu te t, k an n  man besonders  bei den  s la ­
w ischen  V ölkern  e rfah ren . Im a ll­
gem einen bestim m t zu a lle r Zeit und  an 
jedem  O rt djer T a k t das V erha lten  der 
M enschen  zu einander. W o d iese r fehlt, 
n ü tz t auch  d ie genaueste  R egel nichts. Bei 
uns grüßt der M ann die F rau , d e r Jü n g ere  
den Ä lte ren  und der D ank  ist se lb s tv e r­
ständ liche  Pflicht. D abei sei daran  e rin ­
nert: D anke n ich t g le ichgültig  und kaum  
beac h en d  dem K inde. D as K ind verg iß t 
n ich t, w enn du ihm n ich t d ankst und solche 
E ind rücke  b le ib en  ihm  im G edäch tn is . Sei 
freundlich  m it ihm , du gibst ihm dadurch  
L ich t ins L eb en  m it. U nd danke  au fm erk ­
sam den A rm en, den G ebrech lichen , den

förderungsan lagen  durch  die Sow jetunion. 
D er am erikan ische D e leg ierte  b e h a rr te  auf 
seinem  b isherigen  A ngebo t von 58 Prozent. 
Die B eratungen  über d iesen  A rtik e l w u r­
den  fo rtgese tz t. W enn auch ke ine  w esen t­
lichen  F o r tsc h rit te  erz ie lt w urden, so w urde 
die D iskussion doch sachlich geführt und es 
ist eine Einigung möglich.

das die A ufgabe hat, in ü b e rp a rte ilich e r 
und überkonfessione lle r W eise für den am
20. A pril beg innenden  W eltfriedenskongreß  
zu w erben . D as B egrüßungstelegram m  
w urde nach  Paris von v ielen ö s te rre ich i­
schen  P e rsö n lich k e iten  un te rze ichne t, 
d a ru n te r auch von dem W aidhofner P ro fes­
sor Sergius P a u s" e r.

W egen F re ig ab e  d e r m eisten  L ebensrn itte l 
mit A usnahm e der G rundnahrungsm itte l 
w ird  der L ebensm itte lau fru f künftig  keine  
Kalorienangabe m ehr e n tha lten .

D ie E lek trifiz ierung  der S treck e  Linz—  
Attnang-Puchheim  soll m it 15. M ai abge­
schlossen  sein. Von diesem  Tag an w er-

A lten , die n icht m ehr w ie du  im L eben  
s tehen . A uch d iese A lten  haben  gew erk t 
und geschaffen, den  L ebenskam pf geführt 
und  ihre Pflich t erfü llt. Sie v e rle tz t leich t 
ein G ruß oder D ank, d e r  sie kaum  b e ach ­
te t  und  le ich tfe rtig  h ingew orfen  w ird. Bei 
d ieser G elegenheit sei auf eine U nsitte  h in ­
gew iesen, die sich bei uns in  den le tz ten  
J a h re n  schon als förm liche S itte  e in ­
gebü rgert h a t  und besonders  im W in­
te r  n icht seh r angenehm  em pfunden 
w ird: D as A usz iehen  der H and­
schuhe be i der B egrüßung auf d e r S traße . 
Knigges seh r ausführliches Buch ,,Über den 
Um gang m it M enschen", das zu  fast allen  
L ebenslagen Stellung nimmt und in v ielen 
D ingen noch im m er an e rk an n t w ird, weiß

den  alle au f d ieser S treck e  v e rk eh ren d en  
Züge elek trisch  b e trieb en  w erden .

Das M itg lied  des B urg thea ters , K am m er­
schausp ieler Hans Marr, ist im 73, L ebens­
jahre  gestorben.

A b 2, M ai w erden  bei a llen  P ostäm tern  
w ieder Kartenbriefe m it e in g ed ru ck ter 40- 
G roschen-M arke um 50 G roschen  abgege­
ben.

Am F e ld e re r-Jö c h l im G eb iet der Zug­
spitze  löste  sich kürzlich  infolge Schall­
wirkung des M oto rengeräusches e in e r in 
geringer H öhe fliegenden  M aschine ein 
Schneebrett, das große S chneem assen  in 
einer B re ite  von e tw a 200 m in  Bew egung 
setz te .

A U S  O E M  A U S L A N D
Marschall W assilij Sokolow ski, der neue 

s te l lv e r tre te n d e  K riegsm in ister der S ow je t­
union und ehem alige russische B efeh lshaber 
in D eutschland, w ar ehem als k. u. k. Offi­
z ier und w urde  als so lcher im e rs ten  W elt­
krieg  w iederho lt ausgezeichnet.

"In S yrien  h a t der F ü h re r der rev o lu tio ­
nären  Ju n ta , Oberst Hosni Zahn, in einem 
unb lu tigen  Staatsstreich die M acht an  sich 
gerissen.

Im R ahm en der Frühjahrsmanöver der 
am erikanischen Streitkräfte in Deutschland
w urde ein Scheinangriff auf R egensburg  
u n te r Teilnahm e von Superfestungen  du rch ­
geführt.

Zum V orsitzenden  des In te rn a tio n a len  
R oten  K reuzes w urde als N achfolger des 
e rm o rd e ten  G rafen  B ern ad o tte  der franzö ­
sische B o tsch a fte r Andre Francois-Poncet 
gew ählt.

A nläßlich  des 50. Priesterjubiläums
Papst Pius XII. versam m elten  sich 50.000 
K inder u n te r F ührung  Von 2000 L eh re rn  in 
einem  Hof des V atikans, um dem P ap st 
ih re  G lückw ünsche zu überbringen.

N ach jah rh u n d erte lan g er ve rg eb lich er 
Suche w urde u n te r dem  Schiff d e r P e te rs ­
k irche  in Rom das Grab des hl. Petrus 
aufgefunden. D er A postel P e tru s  w urde bei 
der großen C hristenverfo lgung im J a h re  64 
gekreuzigt.

Während der Zarenzeit besu ch te  nur 
ein Fün fte l a ller russischen  K inder die 
Schulen. J e tz t  le rn en  in den  G rund- und 
M itte lschu len  33.2 M illionen Schüler, d. s. 
a lle  schulpflich tigen  K inder des Landes, 90 
P rozen t davon e rh a lte n  M itte lschu lausb il­
dung. Die D iensta lte rszu lagen  für L eh re r 
sind erhöh t w orden. L eh re r m it 25jährigem  
D ien tsa lte r e rh a lte n  ab  nun eine 40prozen- 
tige Zulage zu  ih rem  G rundgehalt, fe rner 
s teh en  ihnen  zah lre iche  S a n a to rien  und  E r­
holungsheim e zur Verfügung.

Den französischen  F o rsch e rn  F ran k e  und 
Frl. H uit Longecham p ist es zum e rs te n ­
mal gelungen, Quarz synthetisch herzu­
stellen .

Eine neue F o rschungsansta lt, d ie e rs t vor 
kurzem  in d e r N ähe von B rünn  e rric h te t 
w urde, beabsich tig t eine  R eihe von A n ­
bauversuchen  in Südm ähren  anzuste llen . 
In ein igen  G eb ie ten  Südm ährens soll v e r­
suchsw eise mit dem Anbau von Reis b e ­
gonnen w erden.

D as 20 J a h re  a lte  T estam en t des po ln i­
schen P ian is ten  und S taa tsp rä s id en te n  Pa- 
derew ski w urde in P a ris  geöffnet. D as V e r­
mögen des E rb lassers  b e träg t m indestens
350.000 Dollar.

In B uenos A ires s ta rb  im A lte r  von 65 
J a h re n  d e r deu tsche  W issenschafte r und 
N o b e lp re isträg er Friedrich Bergius, de r e in  
V erfah ren  zur H erstellung  von B enzin  aus 
K ohle und von  Z ucker au s  H olz en tw ick e lte  
und dafür 1931 m it dem  N obelpreis  aus­
gezeichnet w urde.

E iner der b e k a n n te s te n  S ta rs  des Stum m ­
films, d e r Schw ede Nils Asther, d e r vor 20

davon n ichts zu  b e rich ten . Also, b eh a lte t 
die H andschuhe bei der B egrüßung nur ru ­
hig an, ih r v e rs to ß t n icht gegen den A n ­
stand, W enn man übrigens da und dort 
ein w enig gegen die strenge  R egel der an ­
gestam m ten  S itte  v e rs tö ß t, so is t dies noch 
lange n ich t das Schlim m ste. M an k ann  m it 
T ak t schnell w ieder so e tw as gutm achen. 
E in  bißchen H erzlichkeit, e in  offener Blick, 
e in  freund liches W ort sind am Platze . U n­
ser g u te r W ille, unsere  gute A bsicht, uns 
höflich zu begegnen, uns gegenseitig zu  h e l­
fen  ,w ird allen das Leben le ich ter m achen 
und dam it kom m en w ir w ieder e inen  S ch ritt 
vorw ärts . In diesem  Sinne is t auch  ,,H öf­
lichkeit"  vom S tandpunk t der W irtschaft 
aus wichtig!

Die Bewirtschaftung wird freier
L andw irtschaftsm in ister K r a u s  e rk lä rte  

be i e iner landw irtschaftlichen  V ersam m ­
lung, daß Ö sterre ich  je tz t in eine andere  
w irtschaftliche  P eriode e in tre te . E r sagte 
u. a.: „Nach m ehr als zehn Ja h ren  Zw angs­
w irtschaft k eh ren  w ir auch in der L and­
w irtschaft m ehr und m ehr zur freien  W irt­
schaft zurück. N ach der heu rigen  E rn te  
w erden , günstige E rgebnisse  vorausgesetzt, 
w e ite re  E rle ich terungen  für die L an d w irt­
schaft verfügt w erden . Es ist beabsich tig t, 
nu r noch R oggen und W eizen  zu kon tin g en ­
tie ren , w ährend  G erste, H afer und E rd ­

äpfel aus der W irtschaft herausgenom m en 
w erden  sollen." M it R ücksich t auf die K on­
ku rren z  des A uslandes erm ahn te  der M ini­
s te r die B auernschaft, alles zu  tun, um 
H öchstle is tungen  zu vollbringen und den 
In landsm ark t m öglichst w e ite stg eh en d  durch 
die E igenaufbringung zu versorgen. Zur B o­
denreform  e rk lä rte  der L an d w irtsch a fts­
m inister, daß diese nu r desha lb  n icht durch­
geführt w orden  sei, w eil man die ganzen 
J a h re  gehofft habe, Ö sterre ich  w ürde  den 
S taa tsv e rtrag  bekom m en und. dann über 
den ganzen B oden verfügen können.

Hachricfale^
A U S  Ö S T E R R E I C H



Seite  2 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Freitag , 8. April 1949

Jah ren  als rom antischer A bgott von M il­
lionen  M ädchen w öchentlich  5000 Dollar 
bezog, a rb e ite t h eu te  für 1 D ollar S tu n d en ­
lohn als Laufbursche bei d e r  S ta d tv e rw a l­
tung in  Los A ngeles. Er ist m it seinem  
Schicksal vollauf zufrieden.

Jlus
Siadl und Jßanä

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 25. 

M ärz ein M ädchen A d e l h e i d  der E ltern  
K arl und A delheid  K a m m e r h o f e r ,  
L andw irt, B iberbach, W iesm ühle 159. Am 31. 
M ärz e in K nabe H e r m a n n  d e r E ltern  
M ichael und A loisia K a l t e n b r u n n e r ,  
L an d arb e ite r, W aidhofen-Land, 2. K railhof- 
ro tte  11. A m  2. A pril ein M ädchen H e l g a  
der E ltern  A lois und  R osa M a y e r h o f e r ,  
Schlosser, W aidhofen, S ü d tiro le rp la tz  1. —  
T o d e s f ä l l e :  Am 27. M ärz M athilde 
P e c h b ö c k ,  H aushalt, W aidhofen. W ey- 
re rs tra ß e  24, 43 Jah re . Am 28. M ärz E n­
g e lbert C z e r m a k ,  B undesbahnpensionist, 
W aidhofen-L and, 1. K ra ilho fro tte  5, 82
J a h re , Am 29. M ärz M argit K e f e r, Säug­
ling, W aidhofen, Y bbsitzers traße  114. 3
M onate . Am 29. M ärz M aria R i t z m a i e r ,  
H aushalt, W aidhofen-Land, 2. R ien ro tte  1, 
73 Jah re . Am 1. A pril E rich  S a t t l e r .  
Säugling, W aidhofen, Z elinkagasse 7, 3 M o­
n a te . Am 2. A pril Jo h an n  R e i f b e r g e r ,  
R en tner, W aidhofen, F uchslueg  6, 67 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
10. A pril (Palm sonntag): Dr. F ranz
A  m a n n.

91. Geburtstag. Einer von den  v ie r ä l te ­
s ten  W aidhofnern , der b e s tb ek a n n te  M u­
sik er A lb e rt H e r o l d ,  fe ie rte  am 6. ds. 
seinen  91. G eb u rts tag  im engsten  F am i­
lienk re ise . W ir g ra tu lie re n  ihm hiezu 
herzlichst!

Hohes A lte r. Am 14. ds. fe ie rt die 
D ienstm annsw itw e F ra u  M aria  R e i t h -  
m a y e r ih ren  80. G eb u rts tag  in k ö rp e r­
lich e r und geistiger Frische. W ir g ra tu lie ­
re n  herzlichst!

D ie Standesvorträge in der Stadtpfarr­
kirche finden s ta tt:  D onnertsag  den 7, ds. 
um 3 U hr nachm ittags für die ka tho lischen  
F rau en  von S tad t und Land, Sam stag den 
9. ds. um 3 U hr nachm ittags für die k a th o ­
lischen  M änner von S tad t und L and  W aid ­
hofen. A bends sind  ke ine  V orträge.

Wer Frühlingslieder und schöne, an sp re ­
chende W eisen h ö ren  will, der besuche das 
F r ü h l i n g s k o n z e r t  des M ännerge-

sangvereines W aidhofen, das am 9. ds. um 
8 U hr abends im Inführsaal s ta ttf in d e t. M e­
lod ien  von M ozart, S chubert, S trauß  u. a. 
w erden  erk lingen. A ls S o listen  w irken  mit 
Frl. F r ö s c h e  r. H erm ann B r a i t  und 
O b erleh re r R udolf V ö l k e r .  N äheres ist 
aus den P lak a te n  zu ersehen.

- M usikalische W eihestunde. „L obet G ott 
in seinem  H eiligtum !" D ies W o rt des Psal- 
m isten  fand seine schöne Erfüllung am N ach­
m ittag  des le tz ten  Sonntags, des 3. A pril, in 
unserer S tad tp farrk irch e . W eihe: das ist 
doch das K o stb arste , das im A ugenblick  
fe ie rlicher Sam m lung der E inzelne oder 
gar eine g rößere  G em einschaft dem höch­
sten  Zw eck darzubringen  ha t. Die „M u­
sikalische W eihestunde" b rach te  nun  G a­
ben  e in e r K unst dar, die nach  den e in ­
le itenden  W orten  des hochw ürd igsten  H errn  
P ropstes  Dr. Jo h an n  L a n d l i n g e r  b e ­
ru fen  ist, über die M itte l des W ortes h inaus 
A ussagen von G o ttes  G röße zu geben: der 
M usik. D ie Fü lle  der lebend igen  Töne 
sollte  Zeugnis ablegen für den U nend­
lichen, A lle rhöchsten , der da groß ist in 
se iner A llm acht, groß auch in se ine r Liebe, 
ja in seinem  Leiden; Zeugnis ab er auch von 
uns M enschen, die w ir dafür V erehrung, 
D an k b ark e it und w ieder L iebe ab sta tten  
dürfen; ein heh res Ziel, das a lle r H erzen 
und Seelen  in gem einsam em  B es treb en  v e r­
einigt und in heiliger S ehnsuch t nach  oben 
rich te t. Die F ührung bei diesem  B es tre ­
ben lag in den H änden von v ier K ünstlern , 
denen h ier in der hohen  H alle des G o tte s ­
hauses eine ungleich größere  und schw ie­
rigere A ufgabe zufiel als im K onzertsaal: 
un te r V erzich t auf jeden  äußeren  Beifall 
die G em üter d e r Z uhörer in ih ren  B ann zu 
zw ingen und zusam m engefaßt. mit dem 
eigenen H erzen vere in t, in re inere  H öhen 
zu e rheben . Da galt es n icht k ü nstle rischen  
W e tts tre it um der G unst der W elt willen, 
«•ondern gem einschaftliches Sam m eln der 
K räfte je c e r  nach seinem  b e sten  V erm ö­
gen, für den gem einsam en dem ütigen D ienst 
am H öchsten . Dem gegenüber geziem t es 
dem Zuhörer, dem T eilnehm er an  der hohen  
W eihe zu danken : A usübenden  und V er­
a n s ta lte rn  zu  danken  fü r die A nbahnung, 
V orbereitung  und D urchführung. Die neue 
Orgel, zu deren  G unsten  der gesam te R ein­
e rtrag  der V eransta ltung  v e rw en d et w ird
— säm tliche K ünstler haben  sich völlig 
selbstlos nud uneigennützig zu r Verfügung 
geste llt — gab R ahm en und U n te rg ru n d  ab. 
w ürdige Fassung für die E in ze ld a rb ie tu n ­
gen. W alte r B a r y 11 i (Violine), K o n zert­
m eister der W iener Ph ilharm oniker, gab 
seiner schon von frü h eren  Z eiten  h e r  ge­
h eg ten  Zuneigung zu unserem  S täd tchen  
A usdruck  schon durch  die R eise h ieh e r 
und sein M itw irken . D er bei se iner Reife, 
seinem  Ruhm  erstaun lich  junge M eister 
leh rte  uns zu tie fs t em pfinden, w elch s ee ­
le n sta rk e r A usdrucksgew alt der K lang einer 
Violine fähig ist. Das le idenschaftlich-innige

Ein Jahr tschechoslowakische Volksdemokratie
V or kurzem  fe ie rte  das tschechoslow a­

kische Volk den ers ten  J a h re s ta g  der 
neuen vo lksdem okra tischen  R epublik .

D ie e rs te  w ichtige M aßnahm e der R eg ie­
rung  Clem ens G o ttw a ld  nach  den F e b ru a r- 
E reignissen  w ar das G ese tz  zur N a tiona li­
sierung d e r Industrie , durch  das 95 P ro ­
zen t der gesam ten  tschechoslaw ischen  In ­
dustrie  E igentum  des V olkes w urden. 
G leichzeitig  w urden  "die B anken  und der 
G roßhandel und d e r A ußenhandel v e rs ta a t­
licht. N ach der V erstaa tlichung  der Indu­
s tr ie  fo lg ten  das G ese tz  über die B oden ­
reform , das G esetz  über die S ozia lversiche­
rung  a ller W erk tä tig en , w orüber zum  Schluß 
ausführlich b e rich te t w ird.

Durch die am 9. M ai von der N a tio n a l­
versam m lung einstim m ig angenom m ene neue 
V erfassung festig te  die junge V olksrepublik  
ih re  dem okra tischen  E rrungenschaften . Die 
Verfassung e rk lä r te  den tschechoslow ak i­
schen S ta a t zu  e iner V olksdem okratie  und 
das Volk zum alle in igen T räger d e r M acht 
im S taa te . A lle B odenschätze , E nerg ie­
quellen, in d u strie llen  B etriebe, B anken, 
V ersicherungsgesellschaften , T ran sp o rtu n ­
te rnehm en  usw. w e rd en  in  d ieser V erfas­
sung zum E igentum  des ganzen V olkes e r ­
k lä rt und durch den Passus „D er B oden 
gehört dem, der ihn b e a rb e i te t"  w ird  auch 
die M öglichkeit e iner W iedergebu rt des 
G roßgrundbesitzes ausgescha lte t. D er 
Z w eijahrplan  1947/48 w urde erfolgreich e r ­
füllt und übererfü llt.

M it d e r D urchführung des Z w eijahrplanes 
w urden  die G rundlagen für den  Übergang 
zu r näch sten  großen E tappe  auf dem W ege 
zum Sozialism us, für den e rs ten  F ü n fjah r­
p lan  der tschechoslow akischen  V o lksw irt­
schaft, geschaffen. Im Ja h re  1953 soll das 
N ationaleinkom m en des tschechoslow ak i­
schen  V olkes 310 M illiarden T sch ech en k ro ­
nen  gegen 210 M illiarden  im Ja h re  1948 b e ­
tragen . D ie in d u strie lle  P ro d u k tio n  w ird  
um 57 P ro zen t anw achsen, d a ru n te r die E r­
zeugung von  P roduk tionsm itte ln  um 66 
Prozen t.

D er F ün fjah rp lan  sieh t auch w esentliche 
S tru k tu rv e rän d e ru n g en  im W irtschaftsleben  
vor. D ie tschechoslow akische  Industrie  
w ird  ein w ich tiger F a k to r  bei der Indu ­
stria lis ierung  d e r übrigen  v o lk sd em o k ra ti­
schen L änder sein. D ie Z usam m enarbeit mit 
d iesen  L ändern  der neuen  D em okra tie  und 
der Sow jetunion zu koord in ieren .

Eine en tsche idende  H ilfe für die w irt­
schaftliche  E ntw icklung der CSR w aren  die

Lebensrn itte l- und R ohstofflieferungen der 
SU. sowie d e r A usbau  der H andelsbezie­
hungen m it ihr. w obei die abso lu te  G le ich­
berech tigung  be id e r P a rtn e r  gew ährle iste t 
ist.

Die K ohlenförderung h a t im Jän n e r  1949 
die A usbeu tez iffe r für Jä n n e r  1948 um
100.000 T onnen  ü b ertre ffen ; die B raunkoh­
lenförderung  ist um 200.000 angew achsen. 
A uch  d ie Erzeugung von M assenartike ln  
und besonders T ex tilien  ist im V ergleich 
zum V orjahr b ed eu ten d  gestiegen. Die 
Z uckerp roduk tion  h a t sich verd re ifach t.

D as vergangene J a h r  w ar aber n icht nur 
e in  J a h r  des w irtsch aftlich en  F o rtsch rittes , 
es w ar auch ein J a h r  der sozia len  E rn eu e ­
rung. Das G esetz  über die V olksversiche­
rung, das im A pril 1948 angenom m en w urde, 
m ach t keinen  U n te rsch ied  zw ischen  A rb e i­
te rn , A ngeste llten , G ew erb e tre ib en d en  und 
B auern . A lle genießen die gleiche U n te r­
stü tzung im Falle  e in e r K ran k h e it und  h a ­
ben  ein A n re ch t auf eine R en te  nach  dem 
65. L ebensjah r oder w enn  sie  a rb e itsu n fä ­
hig sind, ih r L ebensabend  is t gesichert. 
J e d e  E hefrau  erhä lt, w enn  sie aus gesund­
h e itlich en  G ründen  an der F ührung ihres 
H aushaltes  ve rh in d e rt is t oder das 65. L e ­
bensjah r ü b e rsch ritte n  h a t, eine  E h e ­
frauenpension  von 500 Kc. m onatlich . Ist 
d e r M ann der E hefrau  vers to rben , e rhä lt 
sie eine W itw en ren te  von  durchschn ittlich  
70 P ro zen t der R en te  des M annes. J e d e  
F rau , d ie ih ren  H aushalt aus K ran k h e its ­
gründen n ich t v erso rgen  kann  oder im 
K rankenhaus liegt, e rh ä lt eine A ushilfe für 
die D auer der K rankheit. D ie b ek an n ten  
H e ilb äd er wie K arlsbad , F ranzensbad , M a­
rienbad . P ystian  und andere  sind fast zur 
G änze Eigentum  der V olksversicherung und 
s teh en  a llen  a rb e ite n d en  B evö lkerungs­
sch ich ten  zu r Verfügung.

A b e r auch ein J a h r  b e d eu ten d e r  auß en ­
p o litischer Erfolge ha t die CSR. aufzuw ei­
sen, w eil sie nun  endgültig  ih ren  festen  
P la tz  im an tiim peria lis tischen  L ager e inge­
nom m en h a t. Im b eh arrlich e n  K am pf mit 
dem A lten . Ü berleb ten  is t das tsch ech o ­
slow akische Volk im e rs ten  J a h r  se in e r 
neuen O rdnung einen  b ed eu ten d en  S ch ritt 
w e ite r auf dem W ege zum Sozialism us ge­
gangen. B eseelt von seinen  E rfolgen  sieht 
es unersch rocken  in die Zukunft und weiß, 
daß mit ihm die ganze fo rtsch rittlich e  W elt 
ist.

d-m oll-A dagio von V ivaldi und B achs „A ir" 
auf der G -Saite bezeug ten  dies; das e in ­
le itende  A dagio zu  H andels E -du r-S onate  
und das fis-m oll-Largo von V eracin i b e d e u ­
te te n  den sanften  A nstieg  zu  d iesen  H ö­
hen. E inen w e ite ren  G ipfel e rre ich te  zum 
A bschluß der V io lindarb ietungen  R egers 
erg reifend  schöne Rom anze in G, v o rb e re i­
te t  durch  den  ed len  A dagiosatz  aus Bachs 
E -du r-K onzert und das seh r glücklich vo r­
ge tragene  A bend lied  von Schum ann. L au ­
te re  B escheidenheit und som it w ahrer 
Adel, ech te  G röße en tb lüh ten  dem In s tru ­
m ent, das ge treu lich  des Sp ielers  H erzens­
regungen w idersp iegelte , schon n icht m ehr 
G esang einer Violine, sondern  G ebet: nach 
einem  Erlebnis von solch gew altiger 
S tä rk e  h a t W aidhofen lange gedü rste t. 
Noch ein liebe r G ast, M usikd irek to r W al­
te r  H o f m a n n (Orgel) aus St. Pölten , 
b rach te  sich" uns d ankensw ert zu  G ehör. 
Sein gew ichtiges Amt w ar es, Beginn, M itte  
und  A bschluß  der V eransta ltung  in  groß­
artig  d ah in rauschender B eschw örung der 
Königin der In strum en te  herauszuprägen . 
O rgelw erke von b ed eu ten d e r G röße, ja 
W ucht w ählte  e r dafür: B achs Präludium  
und Fuge in h-moll erö ffnete  eine m ächtige 
Eingangspforte, P achelbels  Prludium , Fuge 
und C iaconna in d-iiioll se tz te  das m aje­
stä tische  M itte lstück . N ach der knappen, 
doch ged iegenen  Fuge w ar das zu v ersich t­
lich, zuw eilen  g a r tro tz ig  nach oben a n ­
steigende T hem a der C iaconna so rech t 
angetan , gläubige Z uversicht und M ut im 
Zuhörer zu s tä rk en . S tä rk s ten  E indruck 
h in te rließ  das w ahrhaft m eisterlich  w ied er­
gegebene S chlußstück , Präludium  und Fuge 
in D -dur von F ranz  Schm idt, dem vor zehn 
Jah ren  frü h versto rbenen  österre ich ischen  
M eister, dessen  W erk  aufs e rg re ifendste  die 
Sprache  der G egenw art re d e t und K unde 
gibt von der U nruhe d e r M enschenseele, 
doch auch —  in der re in  und groß ge sta l­
te te n  Fuge —  den  W eg heraus, nach  vorn 
und oben w eist. Um den  M itte lp u n k t w a­
ren  die w ohlgew ählten  G esangs vortrüge 
von F ac h leh re r H erm ann B r a i t  (Tenor) 
angeordnet. Die gepflegte  w eiche, reine 
Singstim m e, die k la re  W ortp rägung  des 
Sängers ist h ie r längst b e k an n t und hoch 
geschätzt. Ä ußerungen g läubiger H inge­
bung der Seele wie B uxtehudes „L iebster 
H e rr Jesus" , Jo h an n  W olfgang F rancks  
„ Je su s  neigt sein H aupt und  s tirb t"  und 
Bachs „Schaffs mit mir, G ott. nach deinem  
W illen" rü h rten  gerade am P assionssonntag  
besonders s ta rk  und unm itte lba r ans H erz 
de r Zuhörer. R egenschori K arl S i e g e r  
sp ie lte  zu V ioline und G esang die O rgel; 
eine  no tw endige, w ertvo lle  und w ichtige 
Ergänzung! Die R olle eines „B egleiters" 
w ird  allzu leicht u n te rsch ä tz t; den großen 
A nforderungen , die sie an  künstle rische  
S elbstzuch t, U m sicht und Feingefühl s tellt, 
kam  ih r T räg er in vollem  U m fange nach 
und  lie fe rte  für das W ohlgelingen der V er­
ansta ltung  e inen  w esen tlichen , vollw ich­
tigen B eitrag . D as dankende  Schlußw ort 
des H errn  P ro p stes  k le id e te  den  seelischen 
Inha lt .der W eihestunde  in die e indring lich­
sten , re in s ten  W orte , wie sie im G eb et des 
H errn  aufleuch ten : ,,. . . geheiliget w erde
dein N am e." T ief ergriffen, ab e r  auch ge­
trö s te t und g estä rk t du rften  die an d äch ti­
gen B esucher von d e r S tä tte  d e r W eihe 
hingehen in die U nrast der W elt. S

W ichtig für die Firmlinge! Sam stag  den
21. M ai um 3 U hr nachm ittags und Sam s­
tag den 22. M ai vorm ittags w ird  Se. E xze l­
lenz d e r B ischof von St. P ö lten  in der 
S ta d tp fa rrk irch e  das S ak ram en t der F ir ­
mung erte ilen . L au t b ischöflicher W eisung 
sind  keine F irm b än d er no tw endig; fe rner 
is t ausdrück lich  geboten , daß die F irm ­
linge zw ar in  e h rb a re r  K leidung, aber ohne 
S träu ß e  und an d ere  D ekora tionen , wie sie 
von oft au fdring lichen  M ark tfie ran te n  den 
P a te n  aufgedräng t w erden , in d e r K irche 
e rscheinen . Dam it soll einem  Unfug ge ­
s teu e rt w erden , durch  den die W ürde der 
hl. H andlung im m er w ieder eine schw ere 
Einbuße e rlitte n  h a t und den P a ten  un ­
nü tze  K osten  aufgenötig t w urden. Es w ird  
darum  schon je tz t aufm erksam  gem acht, 
daß A nbo te  aufdring licher V erkäu fer und 
V erkäu ferinnen  unbedingt abgew iesen  w e r­
den mögen. S o llten  sich  P a ten  u nd  F irm ­
linge dennoch solch geschm acklosen K itsch 
aufdrängen  lassen, so m üssen d iese  Dinge 
vor dem  B e tre te n  der K irche abgelegt w e r­
den. W ohl a b er mögen die P a ten  ihrem  
F irm ling als P a ten g esch en k  das D iözesan- 
geb e tb u ch  „Hl. V olk", das in jed e r k a th o ­
lischen B uchhandlung zu h ab en  ist, sowie 
einen  R osenkranz  beschaffen . N ähere  W ei­
sungen w erden  noch folgen.

D ast S tad tp farram t.
Das W aidhofner A lpenstadion und Gas- 

selfahren in der „N ew  York Times". Nun 
ist die K unde von unserem  G asselfahren  
doch in die w eite  W elt gekom m en. D er 
Zufall h a t uns die Num m er vom 20. F e b ru a r 
de r Zeitung „The N ew  Y ork Tim es" in 
die H ände gespielt. Zu unserem  E rstau n en  
und  u n serer F reu d e  e rb licken  w ir darinnen  
zw ei schöne B ilder. D as e rs te  B ild  zeigt 
unser S tad ion  m it der Ü berschrift „F e ie r­
liche Eröffnung eines A lpenstad ions in 
Ö sterre ich" und  den  B ild tex t: „Teil der 
Zuschauer m enge, d ie ungefähr auf 10.000 
P ersonen  geschätz t w ird, die das P fe rd e ­
sch litten ren n en  in W aidhofen  a. d. Ybbs 
am 6. F e b ru a r  b e tra c h te t"  und ein zw eites 
seh r schönes B ild vom  O beren  S tad tp la tz  
mit dem  T ex t „Ein Fahnenw agen , der sich 
durch  die S traß en  der S tad t bew egt, gefolgt 
von e in e r B lechm usikkapelle. D ie F laggen

w erden  traditionsgem äß den S iegern ü b e r­
re ich t."  — M an sieht daraus, daß die 
W erbetrom m el des F estes  doch gut funk ­
tio n ie rt ha t.

Gebietsleitung der Trachten vereine Ybbs­
tal — Trachtentreffen in W aidhofen a. (LY.
Zu dem am 23. A pril s ta ttfin d en d en  T rach ­
ten fest und G ebietsgründungsfest, v e rb u n ­
den mit T rach tenau fm arsch  und K und­
gebung, laden  die Y bbstale r Schuhp la ttle r-, 
T rach ten - und V olkstanzvere ine  herzlichst 
ein. D ieses F est soll zeigen, daß das T rac h ­
tenw esen  im Y bbstal w ieder e rw ach t ist. 
N ach dem T rach tenaufm arsch , der um 15 
U hr vom H aup tbahnhof aus zum O beren 
S tad tp la tz  erfolgt und der ansch ließenden  
T rach tenkundgebung  auf dem O beren S ta d t­
p la tz  spielt die orginelle „Schw eizer K a­
pelle"  aus A m stetten . In den  Inführsälen  
sodann Tanz für alt und jung bis 2 U hr 
früh.

Städtische Leihbücherei. In der K a r­
w oche findet die B ücherausgabe  n i c h t  am 
K arsam stag  den 16. ds.. sondern  schon am 
K a r f r e i t a g  d e n  15. d s .  ab  4 U hr 
nachm ittags s ta t t.  Die B üchereile itung .

Fortschrittliche Sozialisten. Am Sam stag 
den 9. A pril um 15 U hr sp rich t im In füh r- 
Saal der ehem alige N a tio n a lra t Erw in 
S c h a r f  in e iner Versam m lung der F o r t­
sch rittlichen  S ozialis ten  zu  den A rb e ite rn  
des Y bbstales.

M ärchennachmittag. Diesm al w ird das 
b e re its  durch längere Zeit angekündig te  
„W u n derp ferdchen" am M ontag  den  11 ds. 
um %2 und %4 U hr nachm ittags im h ie ­
sigen Kino gespielt. Die G ese llschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
Beziehungen zu r Sow jetunion lade t alle 
k le ine ren  und g rö ß eren  K inder sowie deren  
E ltern  herz lichst ein.

Kasperltheater. „K asperls K am pf mit dem 
D rachen" w ar auch für die K leinsten  eine 
aufregende Sache. K asperls m utige T a ten  
hab en  ihm die H erzen  a lle r K inder gew on­
nen. Ihr b eg e iste rte s  R ufen und  K latschen, 
als die vom D rachen  b e d ro h te  K önigstoch­
te r  auf der K asperlbühne  w ieder e rsch ie ­
nen  w ar, h a t die K inder b e fre it aufatm en 
lassen. D as G ute  w urde belohn t und das 
B öse b e stra f t. Schön w äre es, w enn auch 
die W elt der „G roßen" sich daran  ein 
B eispiel nehm en w ürde. Und so w ar das 
K a sp e rlth ea te r u n te r der Leitung des 
H errn  B a u m g a r t n e r  vom  „K inderland" 
A m stetten , e inge laden  von der G ese ll­
schaft zur Pflege der k u ltu re llen  und w ir t­
schaftlichen  B eziehungen zur Sow jetunion, 
w ieder eine F reu d e  für die K leinsten  un­
se re r  S tad t.

Vom A lpenverein. Bei V orhandensein  
e iner genügenden A nzahl von A bnehm ern  
w ird  h eu er w ieder ein Jah rb u ch  h e ra u s ­
gegeben. D ieses Jah rb u ch  w ird  e insch ließ ­
lich der Beilage, e iner e rstk lassigen  L and­
k a rte , vo raussich tlich  e ines T eiles d e r Ö tz­
ta le r  A lpen, ungefähr 20 S kosten . Es e r ­
geht daher an  alle V ereinsm itg lieder die 
A ufforderung, tun lichst so fort an  die S ek ­
tionsle itung zu m elden, daß sie ein J a h r ­
buch b eziehen  w ollen. D er B etrag  dafür
brauch t n icht sofort bezah lt w erden, son ­
dern  e rs t nach E rscheinen  des W erkes. Bet 
der b ek an n t e rstk lassigen  A u ssta ttu n g  der 
b isherigen  A lp en v ere in sjah rb ü ch er ist d ie ­
ser B etrag  w ahrhaft gering zu nennen. 
D arum , M itg lieder, sch reib t gleich der S ek ­
tion, daß ih r  das Jah rb u ch  b eziehen  wollt.

Verein Freie Schule „Kinderfreunde“. 
D er V erein  v e ra n s ta lte t am 10. A pril um 16 
U hr im K inderfreundelokal W ern er einen 
f r ö h l i c h e n  E l t e r n a b e n d .  F ü r H u ­
m or sorgen G re stn e r G enossen.

D ie M ietervereinigung Österreichs, L o­
kalo rgan isation  W aidhofen  a. d. Ybbs, hält 
am  Sonntag den 10. A pril, 9 U hr vo rm it­
tags, in H ofellners G asthaus ih re  G e n era l­
versam m lung ab. M itg lieder, e rsche in t alle 
und  pünktlich . Es sp rich t: S e k re tä r  A nton 
B o g e n  ü b e r „Die M ietengesetzgebung und 
d ie F o rderungen  der M ieterschaft" . Am 
M itg lieder e rgehen  E in ladungen durch die 
Post.

Todesfall. Am 4. ds. versch ied  nach la n ­
gem schw erem  L eiden  der 63jährige W erk ­
m eister der h iesigen  E lek tr iz itä tsw e rk e  der 
N EW A G . A n to n  M i e l ,  w elcher durch volle 
34 J a h re  d iesen  angehörte . D er V e rs to r­
b ene  w ar u n te r  der Leitung des damaligem 
D irek to rs  Schida an dem  A u sb au  der 
K ra ftw erke , S ch a lth äu se r und L eitungsnetze  
w esen tlich  m it se in e r A rb e it be te ilig t. Seime 
gew issenhafte  und selbständ ige  A rb e it be i 
der A usführung der ve rsch ied en en  A nlagen 
h a t ihm das b e rech tig te  V ertra u en  der d a ­
m aligen D irek tion  der s täd t. E .-W erk e  e in ­
g e tragen  nu d  ih n  zum führenden  M asch i­
nenm eiste r bestim m t. T ro tz  seines v o rg e ­
sch ritten en  A lte rs  und seines schw eren  
A sthm aleidens versah  e r noch w e ite r wäh­
ren d  der K riegszeit vorbild lich  seinen 
D ienst und  ging m it E nde des J a h re s  1945 
in den  w ohlverd ien ten  R uhestand . Seim 
Leiden, w ie die schw eren  J a h re  der N ach­
k riegsze it h ab en  ihm le id e r seinen  R uhe­
s tan d  n ich t lange gegönnt. Die B etrie b s­
le itung, A rb e ite r  und  A n g este llte  der 
N EW A G . gedenken  in D a n k b ark e it der 
langjährigen, v e rd ienstvo llen  A rb e it ihres 
lieben  K ollegen.

Jahres-Tätigkeitsbericht der städt. Si­
cherheitsw ache der Statutarstadt Waid- 
hosen a. d. Ybbs für das Jahr 1948. Die 
s täd t. S icherhe itsw ache  h a t auch im Jah re  
1948 w ie in den vorangegangenen  Jah ren  
ih re  um fangreichen A ufgaben  im vollen
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F ü r die H eim atw oche zeig t sich überall 
schon großes In te resse . Die genaue F e s t­
setzung des Program m es kann  noch nicht 
erfolgen, da die einzelnen  U nterausschüsse  
ih re  V o ra rb e iten  noch nicht abschließen 
konnten .

V orderhand  ist feststehend :
Die A u s s t e l l u n g  d e r  g e w e r b ­

l i c h e n  W i r t s c h a f t ,
die K u n s t a u s s t e l l u n g  und
die A  m a t e u r - P h o t o a u s s t e l l u n g .
Die A usstellung w ird  zum g röß ten  Teil 

in den R äum en der B undesrealschu le  u n te r­
gebrach t w erden.

Die B undesbahndirek tion  w ird  ,,5 0
J a h r e  Y b b s t a l b a h n “ festlich  b e ­
gehen. E inze lhe iten  h ie fü r sind schon
festgelegt. D ie B evölkerung des Y bbstales 
w ird daran  einen  b esonderen  A nte il neh ­
men.

Das S t ä d t .  M u s e u m  w ird  bis zur Hei 
m atw oche seine Räum e bestim m t schon ge-, 
öffnet haben . D ie A rb e iten  h iefür sind
schon seh r w eit gediehen.

Von einem  h isto rischen  F estzug w ie auch 
von dem  Jah rm ark t am G raben  m ußte aus 
v ie lfachen  G ründen  le ide r abgesehen  w e r­
den, jedoch nim m t der Plan, das W aidhof- 
n e r V olksliederspiel . . U n t e r  d e r  b l ü ­
h e n d e n  L i n d e “ w ieder aufzuführen, 
g reifbare  Form en  an. D ieses erfolgreiche 
S tück  soll im Schulhof auf e iner F re ilich t­
bühne aufgeführt w erden . Die P roben  h ie ­
für sollen b e re its  dem nächst beginnen. 
D iese A bsich t w ird  in der n äheren  und 
w erte ren  Umgebung, besonders im Y bbstal 
s tä rk s te n  W iderhall finden.

Es liegt in der N a tu r d e r Sache, daß v e r­
sch iedene V eransta ltungen , die für die H e i­
m atw oche gep lan t sind, e rs t zum äußersten  
Term in ihre endgültige Festlegung e rha lten  
A lle aber, die in irgendeiner Form  sich 
bete iligen  w ollen, mögen dies schon je tz t 
bedenken  und sich h ie fü r vorbere iten , 
denn die Zeit, um A usste llungsstücke  zu 
verfertigen , is t kurz. W ünsche und  A n re ­
gungen nim m t d ie F estle itung  gerne e n t­
gegen.

50 Jahre Ybbstalbahn
D er Festausschuß  für die H eim atw oche 

, 700 J a h re  S ta d t W aidhofen  a. d, Ybbs — 
80 Ja h re  A utonom ie — 50 Jah re  Y bbstal­
b ah n “ ersuch t alle jene, die beim  B au der 
Y bbstalbahn  beschäftig t w aren  oder bei der 
Eröffnung d e rselben  in irgend e iner V er­
wendung im D ienst der Y b b stalbahn  s ta n ­
den, sich ehebald igst am H auptbahnhof 
W aidhofen zu m elden, even tuell ihre A n ­
m eldung durch A ngehörige vornehm en zu 
lassen.

Am ateur-Photo-Ausstellung
Im R ahm en der V eransta ltungen  anläßlich 

der W aidhofner H eim atfestw oche in der 
Zeit vom  23. bis 31, J u li  1949 findet eine 
A m ateur-P ho to-A usste llung  s ta tt, zu  der 
alle A m ateu re  des Y bbstales herz lichst e in ­
geladen sind. E hebald igste  N ennungen w ol­
len bei K arl T o m a s c h e  k, W aidhofen 
a. d. Ybbs, O berer S tad tp la tz  Nr. 20, a b ­
gegeben w erden, w oselbst auch die n äh e ­
re n  B edingungen zu e rfah ren  sind.

Umfange gem eistert, W ie aus n ach steh en ­
dem B erich t hervo rgeh t, obliegen der s täd t. 
S icherheitsw ache sehr v iele A genden. In 
diesem  Zusam m enhang sei erw ähnt, daß im 
Jah re  1948 alle  B eam ten  der s täd t. S ich e r­
he itsw ache  die Polizeifachprüfung beim  
A m te d e r n.ö. L andesreg ierung  in  W ien  mit 
Erfolg abgelegt haben  und als zum Polizei- 
dienst geeignet qualifiziert w urden. Im 
nachfo lgenden  der Jah resb e ric h t für das 
J a h r  1948: Im Ja h re  1948 sind insgesam t 
12.686 D ienststücke  e ingelangt, bzw . D ienst- 
ve rrich tungen  du rchgeführt w orden. D iese 
D ienststücke  sowie D ienstverrich tungen  
v e rte ilen  sich auf die e inzelnen  A ufgaben­
geb iete  wie folgt: Schriftenw echse l (E rhe­
bungen. M eldungen, B erich te) m it a u ß er­
halb des D iensto rtes  gelegenen G erichten , 
an d eren  B ehörden  sowie P o lize id ien stste l­
len 509. E rhebungen  und B erich te  für das 
zuständige B ezirksgerich t und die vo r­
gesetz te  V erw altungsbehörde (M agistrat) 
1202, D irek te  E rm ittlungen über A uftrag  
der S ich erh e itsd irek tio n  für das L and N ie ­
de rösterre ich  29. V erhaftungen  in K rim i­
nalfällen und E in lieferungen in  das G e­
richtsgefängnis 13. V orführungen über ge­
rich tlichen  A uftrag  4. V orführungen zur 
V erw altungsbehörde 3. Fahndungen  nach 
flüchtigen und u n b ek an n ten  T ätern  sowie 
bei D iebstäh len  nach  dem gestoh lenen  G ut 
und A ussch re ibungen  an die F ahndungs­
b lä tte r  ergingen 15. Von ausw ärtigen  G e­
rich ten  oder P o lize id ienstste llen  gesuchte 
bzw. verfo lg te  P ersonen  w urden  h ie r 4 auf­
gegriffen. A n das S trafgerich t w urden  in s ­
gesam t 113 A nzeigen  e rs ta t te t ,  die sich auf 
23 versch iedene  G ese tzesverle tzungen  b e ­
ziehen. Die m eisten  A nzeigen, und zw ar 
52 w urden w egen V erb rechen  des D ieb­
stahles begangen. D ann folgen 13 Fälle  w e­
gen- Ü bertre tung  der kö rp e rlich en  S icher­
heit. A n die V erw altungsbehörde w urden 
insgesam t 103 A nzeigen  e rs ta tte t.  A n der 
Spitze der A nzeigen  s teh en  Ü bertre tungen  
der S traßenpolize io rdnung  mit 43 Fällen  
und Ü bertre tung  des B ed arfsd ec k u n g ^

Strafgesetzes und der P reisüberschreitung  
mit 25 Fällen. D er P reisüberw achung  w ar 
im Ja h re  1948 eine besonders schw ierige 
A ufgabe geste llt. Festnehm ungen  w egen 
o rdnungstö renden  V erha ltens und T ru n k en ­
heitsaussch re itungen  erfo lg ten  20. Haus- und 
Effek tendurchsuchungen  w urden  35 du rch ­
geführt. E rkennungsd ienstlich  (dak ty lo sko ­
pisch) w urden 10 Personen  b ehandelt. Bei 
U nfällen w urde in  35 F ä llen  e rs te  Hilfe 
gele iste t. A larm ierungen  der F euerw ehr 
erfo lg ten  4. L eum undschre iben  w urden  176 
ausgefertig t. A m  F undam t w urden 206 
F unde  und V erluste  reg is trie rt. W egen 
Ü bertre tungen  im S traß en v e rk eh r und a n ­
de re r V erw altungsübertre tungen  w urden  302 
O rganm andatsstra fen  (gebührenpflich tige V er­
w arnungen) verhängt. G ebührenpflich tige  
S perrstu n d en ü b ersch re itu n g en  bei den  G a st­
w irten  w urden  243 verzeichnet. V iehzäh­
lungen wurdlen 3 durchgeführt. Bei d e r  
a lljährlichen  F eu erb esch au  im ganzen S ta d t­
geb iet w urde A ssistenz ge le iste t. Im M elde­
am t w urden  nachstehende  Erledigungen 
durchgeführt: S tänd ige A nm eldungen 518, 
ständige A bm eldungen 493. Um m eldnugen 
200. A uskunftsschreiben, w urden  450 e in ­
geholt. V orübergehende A nm eldungen w u r­
den 5517 reg is trie rt. D iese vorübergehend  
h ier w ohnhaft gew esenen P ersonen  weisen 
eine G esam tnächtigungszahl von 29.886 auf. 
Zur R egistrierung gelang ten  85 G eburten , 
67 Eheschließungen und Scheidungen. 95 
S terbefälle . V orstehender B erich t b e in h a l­
te t die T ä tigke it der s täd t. S ich e rh e its­
w ache in groben  U m rissen. D ie im Po lizei­
d ienst fast täglich an fa llenden  k le ineren  
In terven tionen  sind  in diesem  B erich t n icht 
inbegriffen. A lle V erlu s tträg e r von B eklei- 
dungs-, G ebrauchs- und W ertgegenständen  
w erden  e rsuch t, bei d e r s täd t. S ich e rh e its­
w ache (Fundam t) W aidhofen  a. d. Ybbs 
nach  ih ren  V erlu s ten  nachzufragen, dam it 
diese bei rechtm äßigem  A nspruch  aus­
gefolgt w erden  können. In le tz te r Zeit 
m ehren sich die Fä lle  anonym er A nzeigen 
gegen Personen , die eine G e se tzesü b e rtre ­
tung begangen h a b en  sollen. Da anonym e 
Schre iben  n ich t im m er sachlich auszuw er­
ten  sind, w erden  die S ch re ibe r ersuch t, ihre 
für ein even tuell e inzu leitendes S tra fv e r­
fahren  w ichtigen A ngaben persönlich  bei 
der s täd t. S icherhe itsw ache  zu m achen.

Jahreshauptversammlung und Jubiläums­
feier. D ie O rtsgruppe d e r  Bau- und  H olz­
a rb e ite r  h ie lt am 27, M ärz ih re  d iesjährige 
G eneralversam m lung ab. Obm. S c h l e m ­
m e r  erö ffnete  die Versam m lung und b e ­
grüßte die e rsch ienenen  K ollegen und  den 
R eferen ten  L an d esle ite r Koll. U n g e r. 
Vor Eingang in die Tagesordnung gedach te  
der Obm ann der im abgelaufenen  Jah re  
ve rs to rb en en  M itg lieder H ierau f w urde  in 
die T agesordnung eingegangen. D er Ob- 
m ann Koll. S c h l e m m e r  b e ric h te te  über 
die T ätigke it im abgelaufenen Jah re , K as­
sier K ollege S l a p s c h y  b rach te  den 
K assenberich t. Ü ber die K ontro lle  be rich ­
te te  Koll. H a b e c k e r ;  d ie K assen ­
gebarung sam t B elegen w urde geprüft und 
in O rdnung befunden  und dem  K assier mit 
D ank die E n tlastung  e rte ilt. S odann  sprach 
der R eferen t U n g e r  d arüber, w elche B e­
deutung und Zw eck die G ew erkschaft in
lohnpo litischer und sozia lrech tlicher B e­
ziehung habe, m it w elchen  S chw ierigkeiten  
und mit w elcher Z ähigkeit die V erhand lun ­
gen  um die K o llek tivve rträge  geführt w e r­
den m ußten. N ur eine geschlossene und 
s ta rk e  O rganisation  erm öglichte den A b ­
schluß halbw egs annehm barer V erträge, 
In tre ffenden  W o rten  sch ilderte  K ollege 
U n g e r  die jah rzeh n te  langen Käm pfe der 
G ew erkschaftsbew egung , d ie se it ih ren  A n ­
fängen um b e sse re  Lohn- und A rb e its ­
bedingungen der A rb e ite r  und A n g este llten  
bem üht w ar und auch durchsetz ten . Mit 
s tarkem  A pplaus d a n k ten  die V ersam m el­
ten  dem R edner für seine tre ffenden  A u s­
führungen, die aufm erksam  verfo lg t w u r­
den. D ie Koll. F e l l n e r  und A s c h -  
w i m m e r, w elche sich zum W ort m elde­
ten , stim m ten den A usführungen des R ed ­
ners bei. Da sich n iem and m ehr zum W ort 
m eldete, dan k te  Koll. S c h l e m m e r  den 
R ednern  und ric h te te  noch einige W orte  
an die V ersam m elten. Die K ollegen mö­
gen das h ie r G ehörte  m it hinausnehm en 
und bei ih ren  A rbeitsko llegen , die der G e­
w erkschaft noch ferne stehen , darauf h in ­
w irken, sich der G ew erkschaft anzu­
schließen. H ierauf w urde über V orschlag 
des Koll. Paul M a i e r  die N euw ahl des 
O rtsg ruppenausschusses vorgenom m en. Es 
w urden  folgende K ollegen gew ählt: Zum 
Obm ann Koll. A ugust M e t  s c h 1, S te ll­
v e rtre te r  Jo h an n  H a b e c k e r ,  K assier J o ­
hann S l a p s c h y ,  S te llv e rtre te r  H erm ann 
D r a x l e r ,  S chriftführer Paul M a i e r .  
S te llv e rtre te r  W alte r / Le i c h  t f r i e d, 
K ontro lle  H erm ann H o l d  und  Jo se f H e- 
n i g 1, B eisitzer E d u ard 1 S t o c k i n g e r  
und H einrich  H a m e d e r. D er neugew ählte  
Obm ann Koll. M e t s c h i  d an k te  allen 
Kollegen, w elche aus dem O rtsg ruppenaus­
schuß ausgesch ieden  sind, für ih re  treu e  
M itarbe it. Insbesondere  d an k te  e r dem 
K ollegen S c h l e m m e r  für seine uner­
m üdliche A rbeit, w elche er als Obm ann 
seit 1945 gele iste t h a t. N achdem  bis zum 
le tz ten  P unk t die T agesordnung erledig t 
w ar, w urden  die Ju b ilan ten  der G ew erk ­
schaft besonders geehrt. In se iner F e s t­
rede sprach Koll. U n g e r  den  zehn  J u ­
b ilan ten  den he rz lichsten  D ank aus für ihre 
T reue  zur G ew erkschaft und für ih re  25-, 
40- und m ehrjährige M itg liedschaft. E r gab 
der Hoffnung A usdruck , daß d iese K ollegen

SPORT- RUNDSCHAU
Vorschau auf die Stadioneröffnung 

Der FC. Zürich
W ie b e re its  v e rlau tb a rt, s tehen  nun die 

T eilnehm er am W aidhofner P fingsttu rn ier, 
w elches zugleich das S tad ioneröffnungstu r­
n ie r ist, fest. D er in te re s sa n te s te  und zu ­
gleich be rühm teste  T eilnehm er ist der FC. 
Zürich.

H err Th. L o r m a n n, der T ra in er dieses 
K lubs, w eilte  einige Tage in W aidhofen 
und  w ir nahm en die G elegenheit w ahr, um 
ihm einiges über seinen  ,,Schü tzling“ h e r­
auszulocken.

D er FC. Zürich ist e iner der ä ltesten  
Schw eizer Fußballvere ine . E r w urde b e ­
re its  1898 gegründet, also vor m ehr als
50 Jah ren , ln der Liga sp ie lte  er seit Ende
des e rs ten  W eltk rieges  und w urde 1923/24 
M eiste r der Schw eiz, also zu e iner Zeit, 
wo der Schw eizer F ußball seine größten  
T rium phe fe ie rte . (Nämlich beim  O lym pia­
tu rn ier in Paris, wo die Schw eiz Ita lien
und CSR. schlug und im F inale  U ruguay
unterlag . Schw eiz w urde dam it Z w eite r d ie ­
ses Turniers,) D er FC, Zürich käm pfte  in 
den folgenden J a h re n  mit w echselndem  E r­
folg und m ußte vor zw ei J a h re n  in  die un ­
te re  K lasse abste igen. Im V orjahr glückte  
jedoch w ieder der A ufstieg, ab er d e r V e r­
ein h a tte  schw er zu  käm pfen, um nicht 
neuerlich  das ,,O berhaus“ verla ssen  zu 
müssen. E r la n d e te  schließlich  an  d r i t t ­
le tz te r  S te lle . A ls nun T heddy  L o h r -  
m a n n das G eschick  des V ereines in die 
H and nahm , w ar e r sich der schw eren  A uf­
gabe, die ihm bevo rstand , wohl bew ußt. Er 
schulte  die M annschaft vom ,.Schw eizer 
R iegel“ auf das W M .-System  um und  durch 
diese U m stellung sow ohl als auch durch das 
nunm ehr e inse tzende  e iserne Train ing  führte  
e r den Klub in  d e r lau fenden  Spielzeit von 
Erfolg zu  Erfolg. D er F.C . Zürich s teh t d e r­
zeit an  v ie r te r  S te lle  der Schw eizer Liga 
und  genießt in Zürich ungeheure  P opu la­
ritä t, J ed e n  Sonntag  säum en 13.000 bis

14,000 Z uschauer den P la tz  und d iese  Zahl 
ist für die Schw eiz eine außero rden tlich  
hohe. Im Cup gelang es dem  V erein, bis 
ins V ierte lfinale  vorzudringen, wo er dann 
mit sehr viel Pech von den G rashoppers 
verlor.

Die b e id en  Spieler S chneite r und Z anetti 
w aren  am Sonntag im B -Team  der Schweiz 
in W ien tä tig  und der Torm ann L itscher 
w urde als E rsatzm ann in  die N a tiona l­
m annschaft berufen. Vom FC. K openhagen, 
dem  dänischen M eister, w urde der FC, Zü­
rich nur 1:2 besiegt.

Nun, liebe S portfreunde , freut euch aufs 
P fingsttu rn ier, freu t euch auf die Schw ei­
zer, denn sie w erden  bestim m t ausgezeich­
ne ten  F ußball vorgesetz t bekom m en, dafür 
bürg t der Nam e — FC. Zürich!

Länderspiel in Lausanne

Endlich e in erkäm pfter, v e rd ie n te r Sieg! 
Ö sterre ich— Schw eiz 2:1 (1:0). Die Ö ster­
re icher lie fe rten  im G egensatz  zum T ü rk en ­
m atch ein ausgezeichnetes Spiel und  w aren 
den Schw eizern , die besonders  zu Beginn 
der zw eiten  H älfte m it A m bition  käm pften, 
jederzeit überlegen. U nsere  b esten  Leute  
w aren  H abitzl, H anappi und G ernhard  als 
M itte lstü rm er. A b e r auch alle anderen  
S p ieler gaben das B este, so daß eine b e ­
ach tliche  M annschaftsle istung zustande  kam. 
T ore: 15. M inute: H abitzl, 81. M inute: H a­
bitzl, 88. M inute: B ikel. S ch iedsrich ter:
Sedez (F rankreich), Z uschauer: 30.000.
D ie M annschaften : Schw eiz: C orrodi; Gy- 
ger, S teffen; Lusenti, Eggimann, C ourta t; 
Tam ini (Bikel), A ntennen , F ried länder. 
M aillard , F a tto n . Ö sterre ich : Zem ann; H ap­
pel, K ow anz; H anappi, G ew irk, Joksch , 
M elchior, D ecker, G ernhard , H abitzl, K ö r­
n e r II.

Wien: Schw eiz B— Ö sterre ich  B 1:0. Ein 
m attes Spiel.

St. Pölten: Schw eiz C—N iederöste rre ich  
4:2.

auch w e ite rh in  ih re  T reue  b ew ah ren  und 
im D ienste  d e r G ew erkschaft w e ite r w ir­
ken  w erden . D er R ed n er beg lückw ünsch te  
die Ju b ila n ten  und sagte, d iese könn ten  
das Jub iläum sabzeichen  mit S tolz tragen . 
Es w urden zwei goldene und  ach t silberne 
G ew erkschaftsabze ichen  m it D iplom en den 
Ju b ila re n  ü b e rre ich t. Koll. S c h a u m -  
b e r g e r  beg lückw ünsch te  im N am en der 
A rb e ite rk am m er in a n erk en n en d en  W orten  
die Ju b ila re . D er offizielle T eil der V er­
samm lung w ar dam it b een d e t. Obm ann 
K ollege Me t s c h 1 schloß «die V ersam m ­
lung und lud die Ju b ila re  zu einem  gem ein­
sam en M ittagessen  ein. N ach einigen ge­
m ütlichen S tunden  des B eisam m enseins 
w urde die seltene, schöne F e ie r b eende t.

M odenschau. Vor einem  zah lre ich  e r ­
sch ienenen  Publikum , u n te r dem sich auch 
seh r v iele W aidhofner befanden, v e ra n sta l­
te te  die F irm a O tto  G ö t  z 1 K G. im Gin- 
ne rsaa l zu A m ste tten  ih re  diesjährige M o­
denschau, die m it R ech t ein m odisches E r­
eignis genann t w erden  kann. N icht nu r u n ­
sere  D am enw elt, sondern  auch das so ­
genannte' s ta rk e  G esch lech t w ar zahlreich  
v e rtre ten , nur w eiß man n ich t genau, ob 
der m aßgebende F a k to r  dabei das In te resse  
für die gutangezogene G a ttin  oder der 
Nam e D e c o m b e w ar, denn d ie schönste 
Ö sterre iche rin  s te llte  sich als M annequin 
vor. Vor allem  sp ielte  der M an te l und das 
K leid für die F rau , die mit einem  begrenz­
ten B udget zu rechnen  ha t, dennoch aber 
m it W iener Scharm  und Schick  gek leidet 
sein will, die große Rolle, B each tensw ert 
w ar die große F rüh jah rsm än te lko llek tion . 
M an sah haup tsäch lich  den  S lipper in  re i­
chem  M ateria l, m it e ingeschn ittenen  T a ­
schen, K nopfputz und losen  F a lten  im 
R ücken. D ann die Sportensem bles, k a rie r te  
oder gestre ifte  R öcke, v iel P ep ita  m it dazu 
passendem  k o n tra s tie ren d en  B olero und 
der w eißen W iener Bluse, und als N euheit 
Schnürlsam tm äntel, innen  gum m iert, als 
p rak tisch e  Ergänzung für das sch lech te  
W etter , N ach der Pause beg e iste rten  uns 
die S trandm än te l und -kostüm e, u n te r 
denen, w enn B estan d te ile  „ ab g e b lä tte r t“ 
w urden, sonnenbadm äßige fesche Shorts 
und B adeanzüge in bun t und  einfärbig zum 
V orschein  kam en. D azu träg t m an die 
T asche aus W achstuch. U nd dann  kam  das 
Kleid. Som m erliche Im prim es, p a s te llfa r­
bige Jerseym odelle , M odelle in G rau, 
übe rh au p t die große M ode für das F rü h ­
jahr, dazu d ie angenehm e Länge 35 cm vom 
B oden bis zum R ocksaum , C h arak teristisch  
ist de r P las tronk ragen , vorne  die große 
M asche aus gleichem  Stoffm ateria l, die 
re iche G arn ierung  im B lusenteil, die tie f­
angese tz te  G locke in der Schoß oder die 
e ingestepp ten  F a lten . D ie k le idsam en  H üte. 
T aschen  in leuch tenden  F a rben , H an d ­
schuhe und Schirm e, P han tasieschm uck  und 
vo r allem  der Schuh, zu den  K leidern  mit 
F esselspange, fe rsenfre i und hohem  A bsatz , 
zu M än te ln  der b re ite  Schuh m it K rep p ­
sohle, e rgänzten  den m odischen E indruck  
und e rw eck ten  in so m anchen  F rau en h erzen  
b e re ch tig te  W unschträum e. A uch für un ­
sere  K leinen und K le insten  sahen  w ir n e tte  
K leidchen. D ie K apelle  Zeinfcr sp ie lte  a n ­
genehm  und u n u n terb rochen . C h r i s t a  
und R o b e r t s ,  ein m ondänes T anzpaar.

und  Sepp F el 1 n e r, der b ek an n te  H um o­
rist von R adio W ien, fü llten  die Pausen  und 
e rh e ite r te n  die vom  vielen  S chauen  erm ü­
d e te n  B esucher. D ie seh r geschm ackvolle 
B ühnenaussta ttung  h a t der b e k an n te  A rch i­
te k t Z a j i c e k  en tw orfen . R. P.

Handballsport. Am vergangenen  Sonntag  
m aßen die b e id en  ö rtlichen  H andballvereine  
U nion und  ATVS, zu B eginn der F rü h jah rs ­
m eis terschaft ih re  K räfte . Die Ergebnisse 
w aren: H e rren  (R eserve) 8:1 für Union, D a­
m en 13:0 für Union, H erren  3:4 für ATVS. 
Zum le tz ten  Spiel ist zu sagen, daß der 
S ch ied srich ter eine K am pfw eise duldete, 
die diesem  Sportzw eig  gerade  n icht zur 
E hre  gereicht. W aidhofen  h a t schon schö ­
nere  H andballsp ie le  gesehen. Das F ü r und 
W ider der au fgereg ten  G em üter spiegelt 
sich in den S p ie lbe rich ten  (siehe Schau ­
kästen  der be iden  V ereine) w ieder.

Gasherde und Kocher
lie fe rt auch zu T eilzahlungen 
Blaschko-Propan-Vertriebstelle

15 W aidhofen a. d. Ybbs, T elephon  96

Vom Postautodienst. W ie w ir vom  h ie ­
sigen Postam t e rfahren , w ird  der V erkeh r 
auf der P ostau to lin ie  W a i d h o f e n  — 
Y b b s i t z  — G r e s t e n  —  S c h e i b b s  — 
P u c h e n  S t u b e n  — M a r i a z e l l  h eu er 
zu einem  viel frü h eren  Z eitpunk t als im 
V orjahr aufgenom m en w erden . M öglicher­
weise noch im A pril, sp ä tes ten s  ab e r  M itte  
Mai zu  B eginn der Som m erfahrordnung. 
Zur V erm eidung von im V orjahre  üblich 
gew esenen W agenüberfü llungen w ird  heuer 
in  den H ochsom m erm onaten  d e r V erkeh r 
de rg esta lt v e rd ich te t, daß a n sta tt der b is­
herigen zw ei, dann v ie r K urspaare  w öch en t­
lich, und zw ar jeden  M ittw och und D on­
nerstag  sowie jed en  Sam stag  und  Sonntag 
v e rk eh ren  w erden . D am it w ird  eine b e ­
quem e V erkeh rs  Verbindung auch für zw ei­
und m ehrtägige R eisen  geschaffen; eine 
N euerung, die in T ouristen- und U rlau b e r­
k re isen  besonders  beg rü ß t w erden  w ird. 
G leichzeitig  mit der M ariaze lle r Linie w ird 
eine neue Linie W a i d h o f e n  —  W i n d ­
h a g —  St .  L e o n h a r d  a, W . eröffnet 
w erden.

Eine U nsitte. So e rfreu lich  es ist, daß 
w ir O rangen und  an d ere  Südfrüch te  w ie­
der bekom m en, so b ed au erlich  is t es aber, 
daß eine a lte  U nsitte  dam it w ieder auflebt. 
F as t übera ll im S tad tg eb ie t w erden  O ran ­
genschalen  w eggew orfen, die für den Fuß- 
geher eine große G efahr sind. So m ancher 
geb rochene  F uß  oder gebrochene  Hand 
sind  eine Folge d ieser U nsitte . W er schon 
auf der S traße  O rangen verzeh rt, der stecke 
die Schalen  in  die T asche und w erfe sie 
n icht ach tlos weg. A bgesehen  von der G e­
fäh rlichkeit für den P assan ten  sind herum ­
liegende O rangenschalen  auch keine Zierde; 
sie gehören  in den A bfallkorb  oder Müll- 
kiste , Es w äre gut, besonders die K inder 
da rü b er zu  belehren?

D ie Staubplage w ar in den le tz ten  Tagen 
in der S tad t besonders lästig. W enn  der 
W ind durch die S traß en  w irbe lte , konnte  
m an kaum  atm en. Es ist daher verständ -
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Was Qoeike mH brauen erlebte
A us den  E rinnerungen  eines a lten  M annes

V o n  W. v. K ü g  e 1 g e n

lieh, daß man heftige K lagen vernahm . G e­
gen das W ochenende w urden  die S traßen  
gew aschen und der über den W in ter durch 
das A ufstreuen  angesam m elte Sand, 
Schm utz usw. en tfe rn t. Dam it w urde auch 
die hauptsächliche U rsache der S tau b ­
entw icklung beseitig t, jedoch genügt dies 
n icht für die kom m ende S o m m erze it W ie 
w ir erfahren , w ird  in ab se h b a re r Zeit 
w ieder e in  Spritzw agen  in den D ienst ge­
s tellt und dadurch  w ieder friedensm äßige 
Z ustände erre ich t. Bis dahin  w ird  die 
S traßenrein igung bzw. B esprengen  noch mit 
Schläuchen erfolgen müssen. Es bedarf 
also noch ein wenig der Geduld.

„D er Frühling  h a ts  in s i c h . . So schrieb 
in e iner K urzgeschichte vor einigen W o­
chen Edi F reu n th a lle r und er ha t rech t da­
mit, denn es rüh rt sich je tz t so m ancherlei 
in unserem  S täd tchen , über das m an sich 
freuen kann. Es w ird  fast überall geba­
ste lt und geboste lt, gestrichen, gefärbelt, 
Zäune neu gezogen und ausgebessert und 
es scheint, als ob der Frühling  h ie r sei­
nen  A nte il daran  ha t. D er hl. F lo rian  

• in der k le inen  K apelle vor dem Y bbstor 
schaut bestim m t schon fröh licher drein, 
w eil m an das K apellendach au sbessert und 
ihm seinen U n te rs tan d  neu h e rrich te t. 
R echt rührig geht es im Schlosse zu. D ort 
sind anscheinend  größere! Dinge im W er­
den. M an sieh t viel B aum ateria l und die 
B auherren  und B aum eister zeigen gew ich­
tige M ienen. A ber darüber v ie lle ich t e in ­
mal später. A n der Schw arzbachseite  
wurde — es ist dies sehr zu loben — der 
U nrat, der sich durch J a h re  angesam m elt 
ha tte  .vollständig en tfe rn t und be iderse its  
ein sauberes U fer geschaffen. Es w äre gut. 
w enn dies überall N achahm ung fände. Die 
k leine K apelle im S tad tp farrk irch e n ­
hof bekam  ein neues B lechdach. In V or­
bereitung  sind  in der inneren  S tad t R eno­
vierungen von G eschäftsporta len , die du rch ­
wegs eine V erbesserung des derzeitigen  
Zustandes sind. D as S tad tb ild  w ird  da ­
durch gew innen. Sind dies nu r k le ine 
Dinge, so m achen sie doch zusam m en 
schon e tw as aus. In K ürze w ird  auch die 
Pflasterung des G rabens mit K le in ste in ­
w ürfeln begonnen. Im P ark b ad  sind derzeit 
g rößere  U m bauten  im G ange, die bis zum 
Beginn der B adezeit vo llendet w erden  so l­
len. Die L angseite der B adekab inen  und 
der T errasse  w urde abgetragen . D iese A n ­
lage w ird  verg rößert und s tab ile r h e rg e ­
stellt. Im nächsten  Ja h re  sollen die Sei­
ten te ile  darankom m en. Die T ennisplätze 
w erden  schon in nächste r Zeit w ieder 
sp ielbereit.

Vv iftühao
Todesfall. Am 30. M ärz s tarb  nach k u r­

zer K ran k h e it der L an d arb e ite r in  Pan- 
holz S tefan  G a ß n e r .  Er s tand  im 64. 
L ebensjahre. Sein  B egräbnis fand am 1. 
A pril s ta tt.

Vor allem b itte  ich um Entschuldigung. 
Er hieß näm lich gar n icht P h ilostra tus, son­
dern  G angeiberger und w ar unser H aus­
besorger.

M ir ist — was bei meinem  ungeheuren  
G edankenreich tum  n iem anden w undern  w ird 
— d ieser fabelhaft schöne T itel eingefallen 
und da dach te  ich mir, „m achst eine G e­
schichte  dazu .“ —  —

Am däm m ernden M orgen tra t  Ph ilo stra tu s 
aus seinem  Gem ache.

Seine G edanken  lösten  sich in ein M or­
genlied auf, das ge treu  die R eich tüm er sei­
nes G ehirnes w idersp iegelte . P h ilostratus 
sang:
„Nur ruhig, still und sacht und leise, 
es liegt noch all's im B ettgehäuse, 
es schlafen M änner, W eib und Kind. 
W arum  d enn?  — W ells noch schläfrig sind. 
N ur ruhig, still und sach t und leise, 
es rascheln  noch die F lederm äuse.
D ie Sonne ba ld  im O sten  b renn t.
W arum  denn?  — Sie is scho so gwohnt! 
Nur ruhig, still und sach t und leise, 
bald ist es Tag nach a lte r W eise, 
die A ugen öffnen sich im G sicht,
W arum  denn?  — W eil ma sunst nix siech t!“

Ph ilo stra tu s begann seinen  Rundgang 
durch des H auses Räum e und mit arg v e r­
d üstertem  H erzen  kam  er zurück, als seine 
T och ter Thyone auf ihn zu tra t.

D as is t natü rlich  auch n icht w ahr, seine 
T o ch te r hieß n icht Thyone, sondern  Resi.

„M ädchen“ , sprach  er, „schlecht w ah rst 
du das H aus!“

Eigentlich sag te  er: ..Resi, schö
hast d' w ieder zsam m kehrt!“

„Noch zeigt die m arm orne Stufe 
des keuchenden  Sk laven  T ritt."

Eigentlich  sag te  er: „Von den
K ohln trager, der h eu t in da F ru ah  da 
w ar, s iech t ma no dö ganzn T ram p ­
ier!" —

„M ädchen, zwing n icht des V aters  H and, 
daß sie dich H äuslichkeit leh re !“

E igentlich  sag te  er: „H aar und
O hrw aschln  reiß  i dar aus, w ann i 
dös no amol siech!"

Da sprach Thyone voll D em ut:
„Ach, V ater, du G uter, zürne mir nicht!"

Als nach der L eipziger V ölker­
sch lach t 1813 die Sieger, an ih rer 
Spitze der K aiser von Rußland, A le ­
xander, und der König von Preußen, 
F ried rich  W ilhelm , i ̂ D r e s d e n  fe ie r­
lich einzogen, befand  sich auch 
G oethe in D resden. Ü ber ein E rleb ­
nis G oethes bei diesem  gesch ich t­
lichen Ereignis erzählt e in  Z e it­
genosse, der dam als noch ein k le iner 
K nabe w ar, d e r M aler W. v. K ü - 
g e i g e n  in seinem  Buche „A us den 
E rinnerungen  eines a lten  M annes ‘ 
sehr anschaulich.

N ach den P reußen  u n te r B lücher rü ck te  
T schern itscheff nach D resden  vor. R us­
sische G arden  zogen ein, an ih re r Spitze 
K aiser A lexander und der König F riedrich  
W ilhelm. G leichzeitig  aber fand sich noch 
ein an d ere r hoher G ast ein, ein M ach t­
h ab er und G ew altiger sondergleichen, der 
zw ar über Roß und  R eite r n ich t verfügte, 
dessen  Stimme auch im R ate  der M on­
a rchen  n ich t gehört w ard , der ab er d en ­
noch in e iner anderen  Sphäre  fast unum ­
sch ränk te  M acht ausübte .

Solange ich denken  konn te , h a tte  der 
Nam e G oethe in dem F reu n d esk re is  unse­
res H auses e inen  m ehr als königlichen 
Klang gehabt. E r w ar ja auch der Ju p ite r 
des deu tschen  Olymps. In  m einen K inder­
augen gew ann dadurch  der V ielbesprochene 
an B edeutung. Ja , er w ar allgem ach in 
m einer V orstellung zu einem  solchen K o­
loß angew achsen, daß ich selbst für den 
einziehenden K aiser A lex an d er nur ein h a l­
bes Auge h a tte , da ich zwei M inuten  v o r­
h e r den hochgefeierten  D ich ter gesehen, an 
seiner Se ite  gestanden  und  freundliche 
W orte  aus seinem  M unde vernom m en haUe.

G oethe w ar näm lich am M orgen des E in­
zuges der M onarchen  ganz zu trau lich  bei 
uns e inge tre ten , und da e r den V ater, der 
ihn an d erw ärts  such te , n icht zu Hause

T heateraufführung . Die Ju g en d  der 
P farre  führte  am Sonntag den 27, M ärz das 
V olksstück  „D er G m oanlurnp“ auf. Die 
Sp ieler ta te n  ih r B estes, so daß die B e­
sucher der V orstellung auf ih re  Rechnung 
kam en. D as S tück  w ird am 10. A pril (Palm ­
sonntag) und  17, A pril (O stersonntag), 
heidem ale um 4 U hr nachm ittags, w ied e r­
holt. Das R einerträgn is  w ird  zu r A nschaf­
fung neuer K irchenglocken be igesteuert.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  A m  27. 

M ärz e in K nabe J o h a n n  der E lte rn

E igentlich sagte sie schnippisch: 
„G engan S', i b itt Ihna, tuan  S' Ihna 
nix an w egn dö p a a r  T ritt!"

„Soll d ieser z a r te  Leib herak lische  K raft 
besitzen?"

E igentlich sag te  sie; „G lauben S ’, 
i bin a A th le t, daß i alle  fünf M inu­
ten  frisch zsam m kehrn  k a n n ?"  

„Zähme, T och ter, der raschen  Zunge h in ­
stü rzende  F lu t."

„glei h a lts t es zsamm, Nigl vu rlau ta!" 
„Bin ich dir n icht ein heiliges Gefäß, 
vor dem dein K nie sich tief in E hrfu rch t 

beugen so ll?"
„G laubst, i bin a a lte r Fuaßfetzn , 

daß d* deine Schuach an  m ir aputzn  
k an n st? "

„Soll dich die Säure  m eines Grimm es 
ä tzen?"

„In dar M ittn  reiß  i di ausein ­
ander!"

D ie S tirne  mit der pu rp u rn en  A der des 
Zornes geschm ückt, tra t e r rasch  auf die 
Z itte rn d e  zu.

Thyone verhü llte  mit an g stge fu rch ter G e­
berde  ih r H aup t und rief mit gerungener 
Seele:
„M utter, geliebte! Ach, schütze  dein K ind!"

Eigentlich sagte  sie: „M uatta , kum- 
man S' aussi, der V ota will mi haun!" 

Und aus der H alle geschw ungener W ölbung 
tra t  Eudoxia, die rundliche M utte r, mit b e ­

bendem  Blick.
Die M u tte r hieß na tü rlich  nicht 

Eudoxia, sondern  w ar eine geborene 
N avratil, Sie en tstam m te dem G e­
sch lech te  der N avra tiliden , w elches
—  besonders  im vorigen  Ja h rh u n d ert
— in der G egend von N esam islitz 
m achtvoll se iner V erm ehrung n ach ­
ging.

F rau  E udoxia  sprach:
„W er s tö rt den süßen F ried en  m einer S ee le?  
W as durchzuck t m einen en tse tz lich en  B usen?

Ah, V erzeihung —
W elches E n tse tzen  durchzuck t m ir den 

B usen?
Ich hö r den W ehschrei des gelieb ten  K indes, 
Oh sp rech t und endigt m eine Qual!"

fand, h a tte  e r die M u tte r um E rlaubnis ge ­
beten, bei ih r ble iben  zu dürfen, um aus 
ih ren  F e n s te rn  und vom S traßengeuränge  
unbelüstig t den e rw a rte te n  Einzug mit an ­
zusehen. E r w erde in ke in e r W eise stören , 
h a tte  er h inzugesetz t, w olle sich ganz still 
v e rh a lten  und b itte , ke inerle i N otiz von ihm 
zu nehm en.

D ie M u tte r g laub te  zu  verstehen , daß er 
selbst unbeiästig t sein w olle. Sie überließ  
ihm daher ein irenste r, se tz te  sich m it ih rer 
A rb e it a n » ein anderes und d räng te  sich 
ihm  mit ke in e r U nterha ltung  auf. Da stand  
er denn, der p rach tv o ll hohe M ann in sei­
nem  langen U berrock  und b lick te , die 
H ände auf dem R ücken, behaglich  auf das 
bun te  G ew ühl des drängenden  Volkes n ie ­
der. E r sah seh r h e ite r  aus, und m eine 
M u tte r g laub te  es ihm abzufühlen, wie 
d ankbar er ih r fü r die Schonung sei, mit 
der sie ihn gew ähren  ließ, denn sie w ußte, 
w ie seh r der se ltene  G ast bis dah in  von 
der b ew undernden  Zudringlichkeit schön­
geistiger D am en be lästig t und gequält ge­
w esen. E r pflegte  sonst im m er von großem  
G efolge um geben zu sein, und da e r so 
a lle in  gekom m en, nahm  m eine M u tte r an, 
daß es ihm  gelungen, sich vie lle icht, vom 
G edränge begünstig t, aus se iner a n b e te n ­
den  Umgebung w egzustehlen  und lii eher 
zu re tten , um die fe ie rlichen  E indrücke 
eines gesch ich tlichen  Ereignisses ungestö r­
te r  in sich aufzunehm en.

Sie rief daher auch mich hinw eg, der ich 
dem großen M anne im m er näher rü ck te  
und ihn a n sta rr te , w ie e iner, der zum e r­
sten  M ale in seinem  L eben  einen W alfisch 
oder E lefan ten  sieht. E r ab er zog mich an 
sich, leg te  die H and  auf m eine S chu lter 
und frag te  mich dies und  jenes, u n te r a n ­
derem  auch, ob ich mich darauf freue, den 
K aiser von R ußland zu sehen.

Ich sag te  ja, ich freu te  mich darauf, weil 
er m ein P a te  w äre, und  allerd ings h a tte  ich 
bis je tz t in d ieser g lücklichen Illusion ge-

Georg und Pauline  W i c s e r ,  M aurer, 
W aidhofen-Land, M aie rro tte  Nr. 10 (S chrei­
berbach). Am 3. A pril e in  K nabe J  o - 
h a n n  der E ltern  Jo h an n  und Ludm illa 
R u m p 1, B auer in  St. L eonhard  a. W., 
R o tte  S te in k e lle r Nr. 35 (T annhauslehen). 
—  E h e s c h l i e ß u n g  : Am 26. M ärz der 
B undesbahnpension ist V ik to r F i s c h e r  
mit der im H aushalt tä tigen  T h eres ia  D a n .  
W aidhofen-L and, 1. K ra iiho fro tte  Nr, 29. — 
S t e r b e f ä l l e :  Am 30. M ärz der L an d ­
a rb e ite r  S te fan  G a ß n e r ,  W indhag, R otte  
S tritz lö d  Nr. 21, 63 Jah re . A m  3. A pril die 
im H aushalt tä tig  gew esene M aria  F  ö 1 s. 
W aidhofen-Land, 2, W irts ro tte  7.

E igentlich sagte  sie: „S akra-
m ensky! W as is das für an Schpre- 
b e tak e l (S pektakel), daß stengens 
ganze G assn am L e it?  M ir h a ts  an 
S tich  gehn bis in M agn hinein! 
Scham  dich, du a lte  Lackel, du 
p la tzede!"

,,0 , ha lte  e in“ , so sp rach  Ph ilostratus, 
„Thyone frage sie w ird  dir reuig ihre

Schuld  gestehn."
Eigentlich sagte er: .Hörst, A lte, 

dös m achst du guat! S ta tt  daß d ' den 
v u rlau tn  Nigl da übers K nia legerst 
und u rndli s trick se rs t, m achst mir 
an  Tanz."

„Eudoxia! M utter, G attin ! A n m eine Brust! 
A uch du, m ein Kind-, schon schw eigt mein 

G roll."
E igentlich  sagte er: „Schaute, daß 

w eiterkum m ts alle  zwoa, bevurs mi 
no ganz schiach  m achte!"

„Leb wohl! Ich eil zum Tem pel hin,
D en G ö tte rn  D ank zu sagen!"

„Ü brigens h ab ts  mi gern. I geh 
je tz t zum „S te rn "  umi auf a G abel- 
fruahstuck"

E udoxia  sagte:
„W eil nicht zu lang,
Daß n icht die S ehnsuch t mich verzehrt!"

E igentlich  sag te  sie: „Sauf dich an, 
daß dich der Teufel holt, w enigstens 
ha t arm e Seil an Ruh!"

Thyone sagte:
„Du glücklich W eib,
Die G ö tte r h a b en  dich gesegnet!"

E igentlich sagte  sie: „H örn S \
M uatter, w ia m a so w as zsam m heira- 
ten kann !?  Sagn S ’ ma, h abn  denn Sö 
kane A ugn im K opf g h ab t?"

P h ilo stra tu s  ging, E udoxia  ging, Thyone 
ging und ich gehe schließlich auch.

Ich w ollte  nu r den B ew eis e rbringen, daß 
m an auch eine k lassische G esch ich te  sch re i­
ben  kann. N atü rlich  gehört sorgfältige a ll­
gem eine Bildung, seh r gediegenes W issen 
und eine tüch tige , kühne  P han tasie  dazu, 
ab e r  — „hätt ma 's ne t, so tä t ma 's ne t!"

lebt, bloß w eil ich eben  auch A lex an d er 
hieß. M eine M u tte r gab indes sogleich die 
nötige A ufklärung, u nd  G oethe frag te  nun 
m anches über Rußland. So w ar sie dennoch 
mit ihm ins G espräch  gekom m en.

Indem  w ard  heftig  an  der K lingel geris­
sen. Ich sprang fort, um die T ür zu  öff­
nen, und  he re in  drang eine u n bekann te  
Dam e, groß und s ta ttlic h  w ie ein K ache l­
ofen und n icht w eniger erh itz t. M it H ast 
rief sie mich an: „Ist G oethe  h ie r? "

G oethe! D as w ar kurz  und gut. Die 
F rem de gab ihm  gegen mich, den frem den 
K naben, w eite r kein  E p itheton , und  kaum  
h a tte  ich die Z eit, mein einfaches J a  h e r­
auszubringen, als sie auch schon, m ich fast 
übersegelnd , unangem eldet und ohne üb­
lichen Salu tschuß, wie ein m ajestä tischer 
D re id eck er in dem  Zimmer m einer M utter 
einlief.

M it offenen A rm en  auf ih ren  G ötzen  zu­
schreitend , rief sie: „G oethe! A ch, G oethe, 
w ie habe ich Sie gesucht! U nd w ar denn 
das rech t, m ich so in  A ngst zu  se tz en ? "  
Sie ü b e rsch ü tte te  ihn nun  m it F reu d e n ­
bezeugungen und  V orw ürfen.

U n te rdessen  h a tte  sich der D ich te r lang­
sam  um gew endet. A lles W ohlw ollen  w ar 
aus seinem  G esichte  verschw unden  und  er 
sah d ü s te r und v e rs te in e rt aus, w ie eine 
Rolandssäule. A uf m eine M u tte r zeigend, 
sagte  e r in sehr p räg n a n te r W eise: „Da ist 
auch  F rau  von K ügelchen."

Die Dam e m achte  eine le ich te  V erbeu ­
gung, w and te  dann  ab er ihrem  Freunde, 
dessen  üble  L aune sie n ich t bem erk te , ih re  
B re itse ite  w ieder zu und gab ihm eine volle 
Ladung nach  d e r an d eren  von F reu d e n ­
bezeugungen, daß sie ihn  glücklich g een ­
te rt, b e teuernd , sie w erde  sich diesen 
M orgen n icht w ieder von  ihm lösen.

J e n e r  w ar in sich tliches M ißbehagen v e r­
setz t. E r knöpfte  seinen  O berrock  bis ans 
Kinn zu, und da m ein V a ter e in tra t und 
die A ufm erksam keit der Dame, die ihn 
kann te , für einen  A ugenblick  in A nspruch 
nahm  —  w ar G oethe p lö tz lich  fort.

E n tse tz t e ilte  die G e täu sch te  ihm  nach, 
sich jeden  A bsch ied  sparend . Ob sie ihn 
noch e rre ich te , w eiß ich  nicht.

Böhlerwerk
TodesfalL Ende M ärz s ta rb  der A lte rs ­

ren tn e r A lois E i n w i t s c h l ä g e r  im 90. 
L ebensjahre. E r stam m te aus d e r Scheibb- 
ser G egend  und kam , nachdem  e r vorher 
bei der W aidhofner F irm a F rey  (in den 
nachm aligen U rban-W erken) beschäftig t 
war, im J a h re  1898, also noch zu  F e ile n ­
hauersze iten , nach  B öh lerw erk  und d ien te  
h ier als Sch losser und B ohrist durch  volle 
34 Jah re . S eit 1931 leb te  e r h ie r s till und 
bescheiden , w ie es ze itleb en s  seine A rt 
w ar, als A lte rs ren tn e r. E inw itschläger w ar 
nicht nu r ein gu ter, tre u e r  und fleißiger 
A rb e ite r, sondern  auch ein überaus gu ter 
M ensch und  K inderliebhaber. N achdem  
sein und seiner e rsten , im J a h re  1923 v e r­
sto rb en en  F rau  A loisia einziges K ind im 
za r te s te n  A lte r  g e sto rben  w ar, zog er in 
uneigennütziger W eise d re i K inder an d erer 
E lte rn  auf, zu denen  auch der in den  B öh­
le rw erk en  beschäftig te  Schm ied F ranz  E b ­
n e r  gehörte . Zwei se iner Z iehk inder sind 
ihm im T ode vorausgegangen. A ls e iner 
der Ä lte sten  des O rtes gehörte  A lois E in­
w itsch läger zu den w enigen A lten , die die 
Entw icklung sowohl der h iesigen  W erke 
als auch des O rtes B öhlerw erk  von den 
ers ten  A nfängen an  m ite rleb ten . E r ruhe 
in F rieden!

A ktivistenkonferenz der KPÖ. Die von 
der B ezirksle itung B öh lerw erk  für Sonntag 
den  3. A pril e inberufene  A k tiv is ten k o n fe ­
renz h a tte  einen  seh r gu ten  B esuch, obw ohl 
das W e tte r  für A usflüge sehr ein ladend  
war. Dies bew eist die L iebe der A k tiv i­
sten  zur P a rte i. Die K onferenz nahm  einen 
sehr positiven  V erlauf m it äußerst reger 
und sach licher D iskussion, Es w urden  e in ­
stimmig B eschlüsse gefaßt. G enosse 
S c h w a r z  aus A m ste tten  h ie lt ein R e­
ferat, das alle Z uhörer in Bezug der S ach ­
lichkeit und m arx istisch-w issenschaftlichen  
Begründung b eg eiste rt ha t. D am it w urde 
außer der B eratung  ü b er die n äch s ten  A uf­
gaben der P a rte i die K onferenz auch  eine 
ausgezeichnete  Schulung für alle A k tiv isten .

Kasperltheater. Zur großen F reu d e  der 
K leinen w ar der K asperl auf E inladung der 
G esellschaft zur Pflege der k u ltu re llen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zu r S ow je t­
union vom „K inderland" A m ste tten  u n te r 
der Leitung des H e rrn  B a u m g a r t n e r  
nach  B öh lerw erk  gekom m en. „H ansel und 
G re te l" , das a lte  und ewig junge M ärchen, 
ha t die K inder eine S tunde  lang in B ann 
gehalten . A ufgereg te  Rufe hab en  den 
K asperl zu  H ilfe geholt, w enn H änsel und 
G re te l durch  die böse H exe G efahr d roh te . 
D ie B egeisterung  der K inder k an n te  keine 
G renzen  und nach w ied erh o lten  Zurufen 
w urde die K asperl Vorstellung verlängert 
und das für die K inder so aufregende  S tück  
„K asperls K am pf mit dem  D rachen" ge­
spielt, Die G efah ren  für unseren  K asperl 
w aren  so groß, daß sogar die E rw achsenen  
m itgerissen  w urden. Jed o ch  w ie bei allen 
K asperls tücken  h a t das G ute  gesiegt und 
be fried ig t verließ  die fröhliche K inderschar 
das K asp e rlth ea te r. R ührend  w ar der A n­
blick  der v ielen K inder, die allein  oder in 
k le inen  G ruppen  zu  „ihrem " K in d e rth e a ter 
gekom m en w aren . E ine besonders  an e rk en ­
nensw erte  und d an k en sw erte  Leistung und

P H I L O S T R A T U S
E i n e  k l a s s i s c h e  G e s c h i c h t e  v o n  A.  E.  F o r s c h n e r i t s c h
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Soviel Sie brauchen, |o viel können Sie gegen einige Brot­
m arken seht w ieder tau fen . Alfa nicht m ehr nur für die 
Kinder ist der K a t h r e i n e r  da, sondern auch für die 
Erwachsenen, die ihn wegen feines großen tDohlgcfchmarks 
Jo gern hatten und w ieder gern haben werden.

ein B ew eis g roßer K inderliebe w ar es, daß 
sow ohl der S chu lle ite r als auch die beiden  
K in dergärtnerinnen  von B öhlerw erk  ih ren  
freien  S onn tagnachm ittag  op ferten  und die 
K inder ins K a sp e rlth ea te r führten .

Theateraufführung. Am  2. ds. b rach ten  
die S onn tagberger S c h u h p la ttle r im W erk s­
heim  in B öh lerw erk  das lustige V olksstück  
„Sim m erl als N o the lfe r“ zu r A ufführung. 
D ie Sp ie le r gaben alle ihr B estes, so daß 
sich die Z uschauer drei S tunden  lang rieh, 
tig auslachen  konnten . Bei e inigen Szenen 
w urde  ab e r auch ein bißchen gew eint. Ein 
kurzer, au fregender Zw ischenfall, als ein 
B etru n k en er die V orstellung s tö ren  w ollte, 
w urde rasch  e rled ig t und d ie A ufführung 
konn te  auf s türm isches V erlangen der Zu­
schauer ohne U n terb rechung  fo rtgese tz t 
w erden. Die K apelle der S onntagberger 
S ch u h p la ttle r sorg te  ausreichend  für die 
U n terha ltung  in den  Z w ischenak tpausen . 
Die B evölekrung  von B öh lerw erk  sowie des 
Y bbstales h a t gezeigt, daß sie gerne die 
S ch u h p la ttle r und das T rach ten w esen  fö r­
dert. W ir lad en  daher a lt und  jung zu dem 
am 23. ds. in W aidhofen  s ta ttfindenden  
T rac h ten fe s t auf das herz lich ste  ein.

Sonntagbero
Vom Standesam t. G e b o r e n  w urde am

2. M ärz der Sohn J o s e f  der E heleu te  
S te fan  und  Ju lian a  S e i s e n b a c h e r ,  
R o tte  N öchling 16. Am 4. M ärz die T och ter 
A n n e l i e s e  dgr K anzle ik raft Erna 
S c h  e p a n, R o tte  W ühr 76. Am 5. M ärz der 
Sohn H a n s  W e r n e r  der E heleu te  J o ­
h ann  und  A uguste  B ü c h n e r ,  Linz a. d. 
D onau. A m  9. M ärz der Sohn P i u s  der 
E h e leu te  P ius und M aria E c k e r ,  R o tte  
W ühr 9. Am 12. M ärz die T o ch te r Z ä z i 1 i a 
M a r i a  der H ilfsarbe ite rin  Zäzilia K u 11 - 
n  e r, K em aten  10. Am 22. M ärz die T och ter 
A n n e  M a r i a  der E heleu te  S te fan  und 
A nna H o l z m a n n ,  B aichberg  37. Am 26 
M ärz die Zwillinge F r a n z  A l o i s  und 
E r n e s t i n e  M a r i a  der E heleu te  F ranz  
und A loisia S t o l z l e d e r e r ,  G leiß 9. 
Am 29. M ärz der Sohn W e r n e r  H e i n ­
r i c h  I g n a z  der E heleu te  W ern er und 
Jo h an n a  G e r s t n e r ,  Hilm 18. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  A m  1. M ärz der K ra ft­
fah re r H ubert A i c h i n g e r ,  G östling, und 
d ie P r iv a te  Ludm illa B e h a m- Göstling. 
Am 18. M ärz d e r In s ta lla teu r Jo h an n  Jo se f 
Z e i n h o f e r ,  K em aten  30, und die P rivate  
R osa  S p i e g 1 geb. D atzberger, K em aten  
30. —  T o d e s f ä l l e :  Am 25. M ärz das 
K ind  M argarite  M aria  G r a t z e r, B öh ler­
w erk , B aracke , 2 M onate  alt, an  H erz ­
schw äche. Eine K riegssterbefallsanzeige: 
G e fre ite r  Jo h an n  M u t s p i d 1, zu le tzt 
w ohnhaft in Hilm 24. gesto rben  im F e ld ­
la z a re tt G obsam und an  Lungendurchschuß.

Bruckbach
Todesfall. M ontag den 4. ds. w urde F rau  

K aroline  G s c h m a i ß ,  w ohnhaft B ruck ­
b ach  83, auf dem F ried h o f zu  G leiß zur 
ew igen R uhe b e s ta tte t.  F rau  Gschm aiß 
leb te , als der unselige K rieg begann  und 
ih r  M ann zur W ehrm acht e in rücken  
m ußte, in g lück lichster Ehe. D ie Sorge um 
d en  M ann und  ein Lungenleiden, das m it 
einem  B lu tstu rz  en dete , ra ff te  d iese  b e ­
scheidene F ra u  in den  b e s te n  L ebensjahren  
dahin. Z urück  b le ib t die k le ine  G re te  als 
W aise, da ja auch der V a ter n ich t m ehr aus 
dein K rieg heim kam . Die allgem eine T eil­
nahm e gilt der k le inen  W aisen. K ein A uge 
b lieb  trän en leer, als das K ind am G rabe  
vo n  d e r M u tte r A bsch ied  nahm . W enn uns 
auch um die Z ukunft der K le inen  nicht 
bange  zu sein  b rauch t, a b er M utte rliebe, 
nach  der sie sich seit jeh e r so gesehnt hat, 
w ird  ih r wohl n iem and  e rse tzen  können.

St. Georgen i. d. Klaus
Die Theatergruppe St. Georgen i. d. Kl.

sp ie lt  am O stersonn tag  und O sterm ontag  
das lustige  S tück  „D er K om et“ und  la ­
d e t h iezu  herz lichst ein. Beginn an  b e id e n  
T ag en  um 3 U hr nachm ittags und 8 U hr 
abends.

St.  Leonhard a. W.
Ländliches Fortbildungswerk. Am S onn­

ta g  den  27. M ärz fand  im  G asthaus A igner 
die G ründungsversam m lnug für das lä n d ­
liche F o rtb ildungsw erk  s ta t t.  D ie V e r­
sam m lung, w elche sehr gut b esu c h t w ar, 
e rö ffnete  L eopo ld  R u m p 1 und  begrüß te  
den  B ez irk sle ite r des länd lichen  F o r tb il­
dungsw erkes S i x, dessen  S te llv e rtre te r  
R  e s c h, den N ach b arsp ren g e lle ite r R e i d 1 
u nd  P fa rre r O. S c h n e c k e n l e i t n e r .  
D er B ez irk sle ite r sp rach  über Sinn und 
Zw eck des F o rtb ildungsw erkes, B ez irk s­
le ite rs te l lv e r tre te r  R e s c h  ergänzte  a n ­
sch ließend  in  k la re r  und d eu tlicher Form  
die  e inzelnen  P unk te . S inn  des F o r tb il­
dungsw erkes ist die A u frech terha ltung  eines 
gesunden, fo rtsch rittlich en  B auernstandes, 
d e r tre u  im G lauben  an  den H errg o tt und 
tre u  zu r Scholle für sein  ge lieb tes V a te r­
la n d  Ö sterre ich  a rb e ite t. A bsch ließend  
sprach  P fa rre r S c h n e c k e n l e i t n e r .  
E r  beg rüß te  die G ründung d ieses W erkes, 
in  dem  sich die Ju g en d  selb s t fo rtb ilden  
soll, und  erm ahnte  die Jugend , fest an  die 
gefaß ten  G rundsätze  zu h a lten . A n ­
sch ließend  fand  die W ahl d e r  F u n k tio n äre  
s ta tt.  G ew ählt w urden als S p renge lle ite r 
L eopold  K ö ß 1 (Greilöd), S te llv e rtre te r  
L eopold  R u m p l  (S teinkeller) und als 
S ch riftfü h re r A lois H i n t s t e i n e r  
(Schindlegg).

Ybbsitz
Autouniall. Sonntag  den  27. M ärz um 

Y i \  U hr e re igne te  sich aberm als e in  A u to ­
unfall. Zwei A utos der russischen B e­
satzungsm acht fuhren  auf d e r S traß e  von 
G re sten  gegen W aidhofen. In  dem A ugen­
blick, als das e rs te  d ieser be id en  A utos 
an der unübers ich tlichen  E cke d e r B äckerei 
H afner vorfuhr, kam  das A u to  des 
F le ischerm eiste rs  R udolf P ö c h  h a c k e  r, 
das dessen F rau  len k te , vom M ark tp la tz  
und fuhr in das russische A uto  h inein, das 
e rheb lichen  S chaden  e rlitt, w ährend  der 
K raftw agen  des R. P öchhacker le ic h te r b e ­
schädig t w urde. E rfreu licherw eise  kam en 
dabei P ersonen  n icht zu Schaden.

Personelles. D er L e ite r d e r h iesigen  K a r­
ten ste lle  E d u ard  I n s e l s b a c h e r ,  der 
d iesen  P osten  seit K riegsende in n eh a tte , 
tra t  mit 1. A pril von d ieser S te lle  aus, um 
den  Posen  als zw eite r S e k re tä r  beim  G e­
w erkschaftsbund  in A m ste tten  anzu tre ten .

Großhoilenstein
Standesam tsmeldung für März 1949. G e ­

b u r t e n :  Ein K nabe W i l h e l m  der E l­
te rn  W ilhelm  und Leopoldine S c h r e m p f ,  
geboren  am 9. M ärz in H öllenstein , D orn ­
le iten  Nr. 24. Ein K nabe F e r d i n a n d  der 
E lte rn  F e rd in an d  und D oro thea  W e g  - 
s c h e i d e r ,  geboren  am 12. M ärz in  H öl­
lenstein , Schloß G leiß. Ein M ädchen H e ­
l e n e  der E ltern  A lfred  und M argarete  
F a h r n g r u b e  r, geboren  am 12. M ärz 
in H öllenstein , O berk irch en  7. E in M äd­
chen G e r t r a u d  der E lte rn  K arl und  K a­
tharina  T r ö s c h e r ,  geboren  am 14. M ärz 
in H öllenstein , W en ten  21. E in K nabe 
G e r h a r d  der E lte rn  Jo h an n  und M aria 
K l a p s ,  gebo ren  am 25. M ärz in  H öllen­
stein, O isberg Nr, 4. Ein K nabe W i l h e l m  
d er F rau  M aria B e r m e s s e r ,  gebo ren  am 
24. M ärz in H öllenstein , B lam au. Ein 
K nabe C h r y s a n t h e m u s  der E lte rn  
S tefan  und M aria  S t  i x, geboren  am 31. 
M ärz in H öllenstein , O isberg Nr. 19. — 
S t e r b e f ä l l e :  F ra u  M aria  B r a n  d I,
b isher w ohnhaft in St. G eorgen  Nr. 14, ist 
am 2. M ärz im A lte r von 68 J a h re n  v e r­
sto rben . F rau  Jo h an n a  W  a i 1 z e r, b isher 
w ohnhaft in H öllenstein , B erg 10, is t am
1. M ärz im A lte r von 74 J a h re n  v e rs to r­
ben. F ra u  T heresia  S c h n a b e l ,  H öllen­
stein, S a tte l Nr. 4, is t am 23. M ärz im 
A lte r von 68 Ja h re n  vers to rben .

Todesfall. Am M ontag den 4. A pril 
w urde um 10 U hr vo rm ittags F ra u  M aria 
S p ö r e r ,  A usnehm erin  am G ute  H irnsulz, 
zu G rabe  ge le ite t, w elche am 1. A pril um 
%12 U hr nach ts nach langem  L eiden, v e r­
sehen mit den  hl. S te rb e sak ram en ten  und 
der hl. le tz ten  Ölung, im 85. L ebensjah re  
g esto rben  ist. Sie ru h e  sanft!

Klingende Heimat. U n te r diesem  T ite l 
tra t h ie r am Sonntag  den  3. ds. im R et- 
ten ste in e r-S aa l die b e k an n te  M üh lv iertle r 
S ängertruppe  m it sehr gutem  Erfolge auf. 
Das G lanzstück  des A bends bo t das A uf­
tre te n  der „M ühlv iertler N ach tigall“, des 
F rl. A nnem arie  L e i t  n e r, m it ih re r w e i­
chen, w ohlkingenden A ltstim m e und ih ren  
vo lltönenden  Jo d lern , Ihr p aß te n  sich auch 
das Jo d ler-D u o  Edi und Rudi gut an. D er 
L e ite r der T ruppe  H ans S t e i d e l e  gefiel 
seh r mit seinen  urw üchsigen, gem ütvollen 
H eurigen liedern  ebenso  das Schram m el­
q u a rte tt mit e inschm eichelnder W iener 
M usik. D er hum oristische A nsager F red  
R a d a erz ie lte  m it zeitgem äßen  S ch lager­
w itzen  w ahre  L achstü rm e. Es w a r e in  sehr 
gem ütlicher, vo lkstüm licher U n te rh a ltu n g s­
abend, w ie w ir es gerne haben .

G em eindebücherei. In  der S ilves te rnum ­
m er h ab en  w ir u n te r  anderem  b e rich te t, 
daß 30 B ücher von L esern  g espendet w o r­
den  sind. A ls aberm als seh r n achahm ens­
w erte  B eisp ie le  te ilen  w ir mit, daß w ieder 
zw ei großzügige Spenden  eingelaufen  sind. 
E ine ehem alige b eg e iste rte  L eserin  aus 
W ien, F rau  Irene  M ü h l b e r g e r ,  w elche 
b e re its  im Som m er 1947 3 B ücher g esp en ­
d e t ha t, ü b e rra sch te  uns aberm als m it 15 
w e ite ren  gu ten  B üchern. U nd  k u rz  darnach  
e rh ie lten  w ir auch von F ra u  G re te  H e n - 
n  i g und F rau  R osa S t e i n b a c h e r  zu ­
sam m en 6 w ertvo lle  Rom ane. Zusam m en 
d a h er 51 B ücher aus dem L eserk re is. W ir 
sp rech e n  hiem it ö ffentlich  im N am en a lle r 
u n serer L eser unseren  he rz lichsten  D ank 
aus. W ir geben  hiem it g leichzeitig  b ek an n t, 
daß w ir in  K ürze eine neue G ruppe von 
L eihbüchern  von über 130 gebundenen  
K leinbüchern  von R eclam s U niversal- 
B ib lio thek  und an d eren  B üch ern  in  K lein ­
form at zu  der e rm äßigten  G ebühr von 5 
G roschen  je Buch und W oche zur A usgabe 
b ringen, w as besonders  die m in d erb em itte l­
te n  L eser seh r beg rüßen  w erden . D ie L e­
ser, von denen  die H älfte  eifrig lesen, hab en  
sich auf 140 e rhöh t. Es w ird  e rsucht, auf 
die V erlängerung der A usgabezeit von  3 bis 
%5 U hr zu  ach ten , da in  der Zeit von 3 bis 
4 U hr oft w enig L eser kom m en und sp ä te r 
K om m ende dann  alle auf einm al b ed ien t 
w erden  w ollen. Am 16. A pril ist keine 
A usgabe. Von den  153 L esern  w aren  68 
m ännliche und  85 w eibliche Leser. W ie 
be i a llen  schöngeistigen  D ingen überw og 
das za r te  G eschlecht, auch  bei den  S p en ­
den: Es w aren  10 B ücher von  L esern  und 
41 B ücher von L eserinnen  gespendet. N och­
mals unseren  herz lich sten  Dank!

L andw irtschaftliche  F  ortb ildungsschule.
Am 30. M ärz fand im G asthofe  B aum ann- 
W erfl die Sch lußfeier des e rs ten  W in te r­
lehrganges s ta tt, w elcher mit 14 m ännlichen

K urs te ilnehm ern  se it 17. N ovem ber durch 
v ie r M onate  im V olksschulgebäude abge­
h a lten  w orden  w ar. D er O bm ann d ieser 
F ortb ildungsschu le , Ö konom ierat Ing. F r ie d ­
rich  G a u ß ,  beg rü ß te  den  ersch ienenen  O b­
m ann  des O rtsb a u ern ra te s  F ranz  L e n g -  
a u e r  und alle  A nw esenden  und  dank te  
a llen  zehn  G a s tleh re rn  und  dem K ursle ite r 
O b erleh re r K arl K e r s c h b a u m .  Er 
w ürd ig te  d ann  die g e le is te te  h e rvo rragende  
A rb e it und  lob te  d ie  A ufm erksam keit der 
B auem jugend , auf w elche H öllenste in  sto lz 
sein  kann . O rtsb au ern ra tso b m an n  F ran z  
L e n g a u e r  d an k te  im N am en des O rts- 
b a u e m ra te s  a llen  V o rtrag en d en  und  den 
K urs te ilnehm ern  und  w ünsch te  den  le tz te ­
ren, daß s ie  das G e lern te  auch in  d e r P ra ­
x is gut v e rw e rte n  können . O berleh re r 
K e r s c h b a u m  sch ild erte  dann  eingehend 
d ie zu ers t zu  b ew ältigenden  S chw ierigkei­
ten , d ie erfo lgreich  gelöst w urden, und  den 
großen  p ra k tisc h en  W ert eines so lchen  
W in terlehrganges. A n tö n  S t e i n b a c h e r  
sp rach  ü b e r den O bstbau  in  H öllenstein  
und  r ie t  den  angehenden  B auern , daß sie 
durch  gutes B eisp ie l auch auf ih re  N ach­
b a rn  vo rte ilha ft e inw irken  mögen. F räu le in  
A nni S c h e l l e n  B a c h e r  als V e rtre te rin  
der B ez irk sbauernkam m er ü b e rm itte lte  die 
G rüße un d  den  D ank  des N a tio n a lra tes  
T a t z r e i t e r  und des B ezirk sb au ern k am ­
m erobm annes Ing. Ludw ig H ä n s l e  r. J o ­
h a n n  H a s l i n g e r  d an k te  im N am en se i­
n e r M itschü ler in  seh r w arm en  W orten  
a llen  jenen, die sich um das Z ustandekom ­
m en des F o rtb ildungslehrganges so sehr 
v e rd ien t gem acht h a b en  u nd  sp rach  den 
W unsch aus, daß die e rz ie lten  Erfolge d ie ­
ses e rs ten  W in te rk u rses  zu noch g rößerer 
T eilnahm e am zw eiten  W in te rk u rs  führen 
w erden . N ach d e r S ch lußansprache  des 
K urs le ite rs  K e r s c h b a u m  fand die V er­
te ilung  der Zeugnisse s ta tt .  A lle G a stleh ­
rer, K urste ilnehm er und G äste  saßen nach 
einem  gu ten  Imbiß in feuch t-fröh licher S tim ­
m ung, b e i Sang und K lang noch lange b e i­
samm en.

Göstling
Hans Marr gestorben. A m  31. M ärz s tarb  

in  W ien B urgschausp ieler H ans M a r r ,  ein 
g eb ü rtig e r B reslauer, d e r in G östling einst 
das H e im atrech t e rh ie lt und sich auch des 
ö fte ren  h ie r aufhielt.

Skiunfall. D ie Ingen ieurschu le  Krems 
h ie lt u n te r Leitung des P rofessors D ok to r 
P i b e r s c h i c k  am H o ch k ar einen  Skikurs 
ab, der vom schönsten  W e tte r  begünstig t 
gut verlief. Am T age der A b fah rt, am 27. 
M ärz, b rach  sich in der N ähe des Schutz-

hauses d e r Schüler G ü n te r H a a s  ein Bein. 
E r  w urde von H u b ert M a n d l  und E rnst 
und  H ans K u p f e r  auf einem  R e ttu n g s­
sch litten  zu  T al g e b rach t.

Siedlungsbauten für land- und forstwirt­
schaftliche A rbeiter, A u ch  aus G östling 
h a b en  b isher fünf F o rs ta rb e ite r  um den  Zu­
schuß der L andw irtschaftskam m er für N eu­
b a u te n  angesucht, d e r im m erhin b e trä c h t­
lich genann t w erd en  darf.

Schaupflügen. D as Pflügen ist eine d e r 
sch w ers ten  A rb e ite n  fü r den B auern . In  
v ie len  F ä llen  kann  m it geeigneten  B oden- 
w inden  B each tliches ge le iste t w erden . U n­
serem  heim ischen  E lek tro tec h n ik e r A d a l­
b e rt S c h n e i b e r  is t es nun  gelungen, 
e ine  B odenw inde m it e in fachstem  Bau, 
le ich tem  G ew icht, geräuschlosem  G ang m it 
e lek trisch e r F e rn steu eru n g , die n u r  eine 
P e rso n  zum Pflügen e rfo rd ert, zu k o n s tru ­
ie ren . D er S tro m b ed arf b e trä g t bei zeh n ­
stünd iger A rb e it m ax. 20 kW h. Die F irm a 
V ik to r M a x i m i l i a n ,  W ien, s te llte  nun 
so lche B odenw inden  h e r  und v e ra n s ta lte t 
am  20. und 21. A pril in  G östling be im  H ofe 
L eopold  S c h n e i b e r ,  S tro h m ark t, ein 
Schaupflügen, bei sch lech te r W itte ru n g  an 
den d arau f fo lgenden T agen, w ozu hiem it 
an  alle  L andw irte  die E inladung ergeht.

Obstbaumabgabe. Sam stag den  9. ds. 
gelangen A pfel- und  Z w etschkenbäum e 
durch  den G arte n b au v e re in  zu r A usgabe, 
d e ren  A nkauf d e r b ek an n te  Pom ologe 
Z ö h r i n g e r ,  U lm erfeld, b eso rg te . Es ge­
langt nu r gute  in ländische W are  zum  V e r­
kauf, die die G ew ähr b ie te t, daß sie n ich t 
von Schädlingen b efa llen  w ird.

Lunz a. 8.
Dürrensteinrennen. B ei h e rrlichem  W ette r 

und  bestem  F irn sch n ee  fand am 3. ds. das 
angekündig te  D ü rre n s te in re n n en  s ta tt,  bei 
dem Sk iläu fer und  Z uschauer voll auf ih re  
R echnung kam en. A uf der Y b b sta le r H ü tte  
w ar tagelang  v o rh e r schon reger B etrieb , 
da einzelne  Sk iläu fer das gu te  W ette r  so 
v iel als m öglich ausnü tzen  w ollten. H ü t­
te n w irt H u b e r  h a tte  für alles vorgesorgt 
und  auch sonst w ar a lles  jn  Ordnung, nur 
w a ren  für die fast h u n d e rt Ü bernach tun­
gen zu  wenig D ecken  vorhanden. Die 1945 
ab handen  gekom m enen D ecken feh len  h a lt 
noch  im m er. D as sportliche Ereignis selbst 
darf m an erstk lassig  nennen, denn es w urde  
vorzüglich gefahren  und außer einem  P a a r 
g eb rochener Ski gab es ke ine  Unfälle. Zum 
A bfahrtslauf, der 3 km lang w ar und be i 
g u te r A b fah rtsstreck e  500 m H ö h en u n ter­
schied  aufwies, erfo lg ten  42 N ennungen. In 
der Ju n io ren k lasse  w aren: 1. H erm ann
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K ocussek, NF. H öllenstein, 3 Min. 31 Sek.;
2. F ritz  W ieland, NF. Gaming, 4 Min. 2 
Sek.; 3. E ngelbert Fallm ann, W ieselburg, 
4 Min. 9 Sek.; 4. Toni H igatsberger, ÖSV., 
4 Min. 12 Sek. In  der allgem einen K lasse: 
Lesnik, SK. L ackenhof, 2 Min. 50 Sek.; E r­
w in G ebauer, SK. L ackenhof, 3 Min. 17 
Sek.; F ried l D eurezbacher, NF. W aidhofen,
3 Min. 20 Sek.; 4. R obert K aras. Sp.U. 
W aidhofen, 3 Min. 35 Sek. In der A lte rs ­
k lasse: 1. F ranz  D öberl, NF. W aidhofen. 4 
Min. 10 Sek.; 2. F ritz  Hum er, SK. L acken ­
hof, 5 M in. 31 Sek. In  der Jugendklasse : 
1. W illi Kefer, NF. H öllenstein , 3 Min. 49 
Sek.; 2. H ans Sulzbacher, ÖSV. Lackenhof,
4 Min. 18 Sek.; 3. Jo se f S chrittw ieser, 
Lunz, 5 Min. 2 Sek.; 4. A lois Stangl. Lunz,
5 Min, 13 Sek. D er T orlauf s te llte  an die 
T eilnehm er hohe A nforderungen . Die 
S treck e  w ar bei einem  H öhenuntersch ied  
von 100 m 400 m lang und wies insgesam t 
28 T ore  auf. G efahren  w urde erstk lassig  
und mit g roßer Spannung verfo lg ten  die 
Z uschauer den Sport. U n ter den Ju n io ren  
w aren  die B esten: H. K ocussek, SV. H öl­
lenstein ; 2. A. Schülle itner, SV. Lackenhof;
3. F ritz  W illand, NF. Gaming; 4. E. F a ll­
mann, TK. W ieselburg. In der allgem einen 
K lasse: 1. E, G ebauer, NV. Lackenhof; 2. 
J . Spanbauer, NF. W aidhofen; 3. R. Lesnik, 
SV. Lackenhof; 4. L. Schneiber, SV. H öl­
lenstein . A lte rk lasse : 1. F . D öberl. NF. 
W aidhofen; 2. F. H um er, SV. L ackenhof; 3 
G. Plam oser. ÖSV. M ank. Ju gendk lasse : 1. 
W. Kefer, SV. H öllenstein ; J . Sulzbacher, 
SV. Lackenhof; 3. A. Stangl, NF. Lunz; 4. 
L. H uber. AV. Y bbsitz. Im L anglauf h a tte  
die T agesbestzeit R. L esnik mit 2 Min. 50 
Sek., im T orlauf H. K ocussek. D en S tärke-

Sre is h a tte  L ackenhof mit 13 T eilnehm ern .
•er 1. und 2. P reis w aren  A nsteckp re ise  

und U rkunde, der 3. und 4. P reis  U rk u n ­
den. T eilnehm er kam en  aus W aidhofen, 
H öllenstein , Y bbsitz, Gaming, Langau, 
L ackenhof, G resten . G östling, W ieselburg, 
Lunz, M ank, M elk. A ls K am pfrich ter fun­
g ierten  Louis H uber. Karl Schw eighofer 
und Sepp A igner, Seehof. Um die O rgan i­
sation nahm  sich H erm ann R a n n i n g e r ,  
Lunz, an, die sportliche Leitung h a tte  der 
T ouristenvere in  inne.

Allhartsberg
G eburt. A m  30, M ärz w urden  die E ltern  

Ludwig und H edw ig R o s n e r , A ngerholz 
48, A llhartsberg , durch  einen  K naben  b e ­
glückt, w elcher in  der hl. T aufe  den N a­
men J o s e f  erh ie lt.

Kematen
Todesfall. Am 2, ds. ist der im 82. L e­

bensjahre  steh en d e  Schlosser F ranz  P e t r  u 
g esto rben  E r w ar durch lange J a h re  in der 
h iesigen  P ap ie rfab rik  als Sch losser b eschäf­
tigt, auch w ar er M itg lied  d e r hiesigen 
F reiw . F eu e rw eh r b is  zu seinem  L ebens­
ende. P e tru  h ie lt sich in le tz te r  Zeit bei 
seiner T o ch te r in L eoben  auf. D er V er­
sto rbene  w urde nach K em aten  überfüh rt 
und am 7. ds. im F riedho f G leiß be igesetz t. 
E r ru h e  in F rieden!

Ulmerfeld
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Dem

E hepaar K arl und A gnes B a y e r ,  w ohnhaft 
in N euhofen a. d. Ybbs w urde am 20. M ärz 
ein M ädchen F l o r e n t i n e *  M a r i a  ge­
boren . Dem E hepaar K arl und  M argarete  
W a g n e r ,  w ohnhaft in N euhofen a. d. Y., 
U nterhöm bach 27, am 24. M ärz ein M äd­
chen M a r i a  T h e r e s i a .  Dem E hepaar 
A lfred  und K loth ilde M a i n z ,  w ohnhaft in 
Hausm ening 154, ein M ädchen E 1 f r  i e d e 
am 28. M ärz. D em  E hepaar F ranz  und J o ­
hanna  0  x h  o f e r, w ohnhaft in  K ornberg, 
P ö tten b erg  46, am 29. M ärz ein M ädchen 
M a r i a .  —  S t e r b e f ä l l e :  D er A lte rs ­
re n tn e r  Jo h an n  P r ä u e r  , w ohnhaft in 
H ausm ening, F ab rik s traß e  61, is t am 26. 
M ärz im 79. L ebensjahre  in Hausm ening, 
Fab rik ssp ita l, gestorben.

Pferdekommission in Ulmerfeld. A m  28. 
und 29, M ärz fand in U lm erfeld  für die G e­
m einden Hausm ening, U lm erfeld, M auer, 
öhling, N euhofen, K ornberg  und W inklarn  
eine Kommission zu r F estste llnug  von even ­
tuell vo rhandenen  ungarischen o d e r po ln i­
schen P ferden  s ta t t.  Es w urden  455 P ferde 
vorgeführt, von denen  7 als P ferde  po ln i­
scher bzw. ungarischer H erkunft e rk an n t 
wurden.

Maria-Neustift
Geboren w urde den E lte rn  Leopoldine 

und Rudolf F i s c h b ä c k ,  w ohnhaft in M a­
ria -N eustift Nr. 38. ein M ädchen M a r ­
g a r e t e ,  und zw ar am 19. M ärz.

Vom Straßenbau im H öllg raben  k an n  je tz t 
g enaueres b e rich te t w erden. D er G esam t­
kostenvoransch lag  beläuft sich auf 19.500 
Schilling. D avon w ird  die L an d ess traß en ­
b eh ö rd e  50 P rozen t be isteu e rn , das sind 
9.750 S. Die G em einde w ird  aus ih re r 
K asse 10 P ro zen t bezahlen , also 1950 S. 
F ü r die re s tlich en  40 P rozen t, 7800 8. m üs­
sen  die In te re s se n te n  selbst aufkom m en.

W ette rd ien s t. Im ers ten  V ierte ljahr 1949 
gab es 41 T age mit R egen oder Schnee. 
Die N iederschlagsm enge b e träg t 180.2 mm, 
bzw. 138 cm Schnee, das sind 10 cm w e­
niger als im V orjahr. N ach M onaten  au f­
ge te ilt, e rgeben  sich  folgende Zahlen: im 
J ä n n e r  an 17 T agen  81.8 mm, 53 cm Schnee; 
im F e b ru a r  an 10 T agen 42,2 mm, 25 cm 
S chnee, und im M ärz an 14 T agen  56.2 mm. 
60 cm Schnee.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
A blebens un serer lieben, unvergeß ­
lichen M utter, der F rau

Marin Ritzmaier
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die B egleitung zum G rabe 
danken  w ir allen  F reunden  und B e­
kan n ten  herzlichst.

W aidhofen  a.Y .-Land, im A pril 1949.
355 G eschwister Ritzmaier, Pichler.

O F F E N E  S T E LL E N

Braves M ädchen vom L ande w ird  in ein 
G eschäftshaus aufgenom m en. A dresse  in 
der Verw. d. Bl. 358

Brillen
Fassungen und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei

Starbril len 184
Wende- und Doppelsichtbrillen 
säm tliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

Franz Kudrnka
Waidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

M u t e r
Stacheldraht

Drahtgeflechte 
und Drähte

alle r A rt sowie

landwirtschaftliche
zu h a b en  bei 363

Josef Grün
E i s e n h a n d l u n g

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt

Sthofbdse
w i r d  a m  b e s t e n  m i t  m e i n e r

Lab-E ssenz  
©der Lab-Pulver
D r o g e r ie  L e o  S c h ö n h e in z
W aidhofen a. d. Ybbs. 325

Orthopädist*!e Werkstätte 
V .  V I S C H E R ,  Wien IX, Kolingasse 8.
A nfertigung von P ro thesen , A p p ara ten , 
M iedern  und Einlagen. Invalidenam t 
und a lle  K rankenkassen . 351

WOHNUNGEN

M öbliertes Zimmer (2 B etten ) m it K och­
gelegenheit für Ju li gesucht. A n träge  an 
die V erw . d. Bl. 349

Sonniges, m öbliertes

ZIMMER
mit K ochgelegenheit für M ai b is  S ep ­
tem ber in W aidbofen o d e r U m gebung ge­
sucht. Z uschriften  u n te r  ,,G ute B ezah ­
lung“ Nr. 350 an d ie V erw . d. Bl. 350

w urde iür MOKKA-LINDE, d as neue 
kochfertig gemischte, gute Kaifeemittel 
verwendet. Dennoch kostet die ganze 
20-Deka-Rolle, die Iür 7Liter Milchkailee 
reicht, nur S 3.40. Sie w erden Freude 
damit haben.

G E S C H Ä F T S E R Ö F F N U N G
G ebe der g eeh rten  B evölkerung von W aidhofen  a. d. Y., Zell und Umgebung 
höflichst b ekann t, daß ich die

Bau- und Möbeltischlerei
Waidhofen a. d. Ybbs, Rocksteinerstraße 19 (vormals Josef Kronsteiner)
m i t  15. A p r i l  1 9 4 9  e r ö f f n e .  Ich w erde s te ts  bem üht sein, m eine ge­
eh rten  K unden aufs b este  zufrieden  zu stellen . H ochachtungsvoll

352 T ischlerm eister Franz Wimmer.

S Ü a u m w a c k s
B i e n e n w a b e n  auch gegen U m tausch von B ienenw achs, K e r z e n  a lle r A rt

Tauf-und Kommunionkerzen
326 in schönste r A usführung b ie te t

Konditorei ERB, W achshandel, Waidhofen a. Ybbs

M öbliertes Zimmer von A n g este llten  d rin ­
gend gesucht. A uskunft in der V erw altung 
des B la ttes . 361

V E R SC H IE D E N E S
Gastwirtschaft Bauernschrottmuhle in Ybb- 
sitz-Prolling ist w egen in n ere r U m gesta l­
tung bis auf w eite res  geschlossen. Jo se f 
Mathe." 353

Brautkleid neuw ertig , für große, schlanke 
F igur zu verkau fen . A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 348

Eisenrohre, 300 m, % Zoll, neu, abzuge­
ben. A uskunft: H äusl, G erstl 54. 354

Schöne Schnittlauchstöcke h a t abzugeben 
G a rte n b au b e tr ieb  R ichard  F o h leu tn e r, Zell 
a. d. Ybbs, Schm iedestraße  9. 356

M oderner dreiteiliger K leiderkasten, Psyche, 
N ach tkästchen , S itzga rn itu r (Tisch, drei 
F au teu ils) zu  verkaufen . A dresse  in der 
Verw . d. Bl, 357

Schönes Kommunionkleid verkäuflich . Zell, 
W assergasse  3. 359

Trächtige Ziege zu verkaufen . A dresse  in 
d er Verw . d. Bl. 360

Wohnzimmermöbel, E iche hell, m odern, b e ­
s teh en d  aus G esch irr- oder W äsche­
schrank , B üchersch rank , Tisch, v ier Sessel, 
um 1.600 S sowie B ett m it E insatz, K re ­
denz und  N ach ttisch  ä lte re r  M achart billig 
abzugeben. R osenau  100, gegenüber dem 
Bahnhof. 362

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopo ld  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S tad tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
d ak te u r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y., 

O b ere r S ta d tp la tz  31.

H W  VERANSTALTUNGEN B M I

M M n e  (M osen a.Y.
> Ä p z £ i B # r g a o t e  7, F e r e r e l  U

F re itag , 8. A pril, %6 und 8 U hr

Der himmlische Walzer
Ein h e ite re r  Film  aus der W elt der W ie­
n e r M usik m it Elfie M ayerhofer, Paul H ub- 
schmid, Inge K onradi, C urd Jü rgens, F ritz  
Imhoff, H ans O lden, T heodor D anegger.

Sam stag, 9. A pril, %6 und %8 U hr 
Sonntag, 10. A pril, und Z48 U hr 
(W egen B ühnenein lage um % S tunde  früher)

Der himmlische Walzer
Ein h e ite re r  Film  aus der W elt der W iener 
M usik.
B ü h n e n e i n l a g e :

Das lustige Wiener Brettl
m it p rom inen ten  K om ikern . R eg iebe itrag  
1 Schilling.

M ontag, 11. A pril, % 6  und 8 U hr

Tosca
Ein französischer Film  in  d eu tsch er S prache.

M ontag, 11. A pril, %2 und % 4 U hr 
M ä r c h e n v o r s e t l l u n g  
v e ra n s ta lte t von der G ese llschaft zu r 
Pflege d e r k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zur Sow jetunion

Das Wunderpferdchen
D ienstag, 12. A pril, %6 und  8 U hr 
M ittw och, 13. A pril, % 6  und  8 U hr 
D onnerstag , 14, A pril, %6 und  8 U hr

Professor Mamlok
Ein ru ssischer Film  in d eu tsch er Sp rache . 

Jed e  Woche die aeneele W ochenschau!


